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Nene Luge in Genf
Anerkennende Worte für Hitler - Die Erklärung Radolnys - Vor neuen deutschen Vorschlägen

Genf» SV. Mai . Vor überfüllten Tribünen und unter
größter Spannung trat Freitag nachmittag der Hauptaus¬
schuß der Abrüstungskonferenz unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Henderson zusammen , um fetzt in die sachlichen
Schlußberatungen einzutreten. An der Sitzung nahmen alle
Abordnungen vollzählig teil.

Henderson erösfnete die Sitzung mit der Verlesung der
Botschaft Roosevelts und ging dann aus die Reichskanz¬
lerrede über» die er ein antzerordentlich bedeutungsvolles

Ereignis feit der letzten Sitzung nannte.
Deutschland habe so sagte er weiter , die Roosevelt -Botschaft
angenommen und dem Präsidenten seinen Dank übermit¬
telt. Tie Konferenz müsie jetzt das gleiche tun . Tie Regie¬
rungen könnten fetzt die meisten der eingereichten Abände¬
rungsanträge zurückziehen . Henderson betonte dann, baß
Reichskanzler Hitler die Gleichberechtigung Deutschlands auf
Grund der Erklärung der Großmächte vom 11 . Dezember
verlangt habe , teöoch nicht durch Aufrüstung Deutschlands ,
sondern durch fortschreitende Abrüstung der übrigen Mächte

Die Botschaften Roosevelts und Hitlers gäben der Kon¬
ferenz neue große Hoffnung. Die Konsere «, könne nicht
ewig dauern . Was in den nächsten Tagen geschehe , werde
entscheidend sein Die Abrüstung und der erste Schritt
zur Lösung des gegenwärtigen wirtschaftlichen Chaos

sei die Entscheidung über Krieg oder Frieden.
Lautlose Stille herrschte, als fetzt

Radoluy
das Wort ergriff , der folgendes ausführte : .

19 Tage übrig geblieben seien , daß unbedingt während der
Pfiugstfeiertage gearbeitet werden niisie. und daß die Kon¬
ferenz unter allen Umständen bis zum Zusammentritt der
Weltwirtschaftskonferenzzu einer Einigung über die Haupt-
gruudsätze des Abrüstnngsabkommens zu gelangen habe . Der
Hauptausschuß werde daher möglichst ununterbrochen taae»
müsien . Der Ausschuß nahm diese Mitteilung des Präst.
denten mit einem bedeutungsvollen Schweige « aus. Die
nächste Sitzung ist entgegen den englischen Wochenenöaevflo -
genheiten und den bisherigen langjährigen Traditionen der
Konferenz auf Samstag vormittag sestaeketzt worden.

Genf. 2V. Mai . ' sie Erklärung Nadolnus im Hauvtaus-
schub der Abrüstungskonferenz ist in den leitenden englischen
und französischen Kreisen mit großer Aufmerksamkeit ver¬
folgt worden. Von französischer Seite wird die neue Hal¬
tung der deutschen Abordnung dahin ausaelegt daß Deutsch¬
land die bisherigen Abänderungsvorschläge zum englischen
Abrüstungsplan . in denen die materielle Gleichberechttauna
Deutschlands auf allen Gebieten gefordert wurde, zurück-
zieht . Hiervon kann nach deutschen Mitteilungen keine Rede
sein. In der deutschen Haltung ist nur insofern eine aewisie
Aenderung eingetreten.

als nunmehr ber englische Abrüstungsplan nicht nurals Berhandlungsgrnnblage . sondern auch als Grnnb,
läge des künftige« Abrüstnngsabkommens angenom¬

men wird.
Damit hat bi« deutsche Abordnung die Hauptleitsätze des
englischen Planes angenommen. Die Frage der Dauer des

ersten Abrüstungsabkommens, nach deren Ablauf Deutsch¬
land die vollständige materielle Gleichberechtigung aus allen
Gebieten erhält gewinnt damit entscheidende Bedeutuna.In den anderen Waffen wird die Forderung aus völlige ma.
terielle Gleichstellung Deutschlands mit den übriaen Mäch¬
ten voll aufrecht erhalten .

Die deutsche Abordnuna ist gestern abend zusammenaetre-
ten um die einzelnen deutschen Vorschläge auf Grund der
Rede des Reichskanzlers Hitler auszuarbeiten .

Sie polnischen Vehroerbände
nur mit 9300 Mann ungerechnet

Genf» 20 Mai . Im Effektivausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz wurde gestern die Stärke ber privaten WehrverbändePolens besprochen. Die polnische Regierung selbst hat an¬
gegeben , daß 930 ) Mann für die militärische Anrechnung in
Frage kämen . Der Vertreter Italiens beantragte , die Stärke
anf 13000 Man « festznfetzen. Sein von Dentschland , Un¬
garn und Oesterreich unterstützter Antrag wurde jedoch von
der französischen Staatengruppe bei Stimmenthaltung Eng¬lands und der Bereinigten Staaten mit 1 gegen S Stimmen
abgelehnt und die von der polnischen Regiernng selbst an¬
gegebenen Ziffern angenommen. Damit hat der Effektivaus-
'chuß im wesentlichen die großen, rein militärischen, vom
polnischen Kriegsminister geleiteten und geführten Wehrver¬
bände aus der Anrechnung auf das polnische Heer herauS -
gelaffen . während bekanntlich die deutschen Verbände als rein
militärische auf baS Heer anzurechnende Organisationen er¬klärt worden sind.

*
London , 30. Mai . Sir John Simon wird am Montag in

Genf eintreffen. um an der Sitzung des BölkervundSratS
und an den allgemeinen Ausschußsitzungen teilzunehmen. Die
Abreise von London erfolgt wahrscheinlich heute.

»Lasten Sie mich zu allererst danken für die herzlichen
Worte, die Sie der Rede des Reichskanzlers Hitler gewidmet
haben . Ich darf mir wohl erlauben» hinsichtlich der Stellung
Deutschlands zum Abrüftuugsproblcm und zu den Aufgaben
der Konferenz einfach ans die Rede des Reichskanzlers hin-
zuweisen » der klar nnd eindeutig Deutschlands Willen zur
Verständigung» zur Zusammenarbeit nnd zum Frieden zum
Ausdruck gebracht hat, und auch hinsichtlich der Stellung
Deutschlands zu der hochherzigen Kundgebung Roosevelts
durch die Worte des Kanzlers , sowie das Antworttelegramm
Hindenburgs klar abgezeichnet ist. Beide Kundgebungen
sind ein starkes Bekenntnis zu den Gedanken der Notwendig¬
keiten der Abrüstung und die den Ansporn geben sollen, noch
vor der Weltwirtschaftskonferenz zum Abschluß zu kommen .

Indem ich mich auf diese beiden Kundgebungen beziehe,
kann ich mich über Erläuterung der Grundsätze und Auf-
faffuug Deutschlands für die weitere Aussprache der Materie
verbreiten nnd daraus beschränken, lediglich die Stellen zn
beantworten» die znr Grundlage der weiteren Beratungen
bienen sollen.

Das bentsche Volk erwartet nach wie vor von dieser Kon¬
ferenz Sicherheit und Abrüstung der hochgerüsteten Staaten
nnd Verwirklichung der deutschen Gleichberechtigung . Wir
glauben, daß der britische Entwurf eine Grundlage für die
Abrüstung biete« kann. Ich darf im Namen meiner Regie¬
rung erklären , daß wir diesen Entwurf nicht nur als Ber -
handlnngsgruudlage , sondern als Grundlage für ein ab¬
schließendes Abrüftungsabkommen annehmen. Soweit wir
Aeuderuugeu wünschen» werden wir diese Wünsche nuferer
neuen Haltung auvaflen. Ich glaube, diese Haltung zeigt
aufs neue, mit welchem Geist der Mäßigung nnd der Ver¬
ständigung wir mitzuarbeiten bereit sind Ich spreche die
Hoffnung ans . daß sich auch die andere« Staaten nunmehr in
diesen neuen Rahmen einsügeu und daß aus der Grundlage
des britischen Abkommensentwurses eine Einigung erzielt
werden kann.

Der englische Staatssekretär Eden bezeichnete die Botschaft
Roosevelts nnd die deutsche Reichskanzlererklärung als Er ,
eigniste vo« größter Tragweite für die gesamte Abrüftnuas -
konsexenz nud brachte die Befriedigung der englischen Regie ,
ruug über die Stellungnahme ber Reichsregiernna zum Aus¬
druck. Eden unterstrich iodann den Hinweis der Rookevelt -
Botschaft über die Durchführuna der Abrüstuna nur in ein¬
zelnen Etappen Ter Abrüstungsvorschlag der englischen
Regierung stelle die erste Etappe dar und kuche eine für alle
Mächte annehmbare Lökuna zu linden. Warm begrüßte
Staatssekretär Eden sodann die Erklärung des deutschen
Reichskanzlers über die Bereitwilligkeit, mit allen Mäch¬
ten zur Lökuna des Abrüstunasvroblems zusammenzuarbei¬
ten. Die früheren Verhandlungen mit dem Führer der
deutschen Abordnuna hätten leider nicht gerade zu weitge¬
henden Erfolgen geführt. Umsomehr bearüße die englische
Regierung die Reichskanzlererklärung die letzt greifbare
Eraebnisie ermögliche . Tie enaliscke Reaieruna lchlaae vor.
möglichst schnell eine allgemeine Formel anzunehmen, in
ber sich die Mächte auf die Annahme der Hauvtarundsätze des
zweiten Teiles des englischen Abrüstunasvlanes , in dem die
Effektiv - und Materialfraaen behandelt werben einigen.

Der französische Vertreter . Maffiali. beschränkte sich aus
einige kurze ausfallend kühle und zurückhaltende Worte.
Er erklärte , daß das Ziel der allgemeinen Abrüstuna nur
unter voller Anerkennung und Würbiauna der wahren Tat-
sachenlaae erreicht werden könne . Das französische Volk 'mbe
die Botschaft des Präsidenten Rootevelt voll aewürdiat .

Die französische Regiernng wolle jetzt die vo« Deutsch¬
land angeküvdigten Vorschläge abwarten.

Präsident Henderson erklärte zur Geschäftsordnung , daß
dem Ausschuß vis zur Weltwirtschaftskonferenz nur noch

Schacht in London
Die Berliner Gläubiger-Konferenz

Berlin » 20. Mai . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)
Reichsbankpräfident Dr . Schacht» der gestern mit der »Eu¬
ropa" in Sonthamptou eintras» hat sich nach London begeben.Bei seiner Ankunft in London wurde Dr . Schacht von dem
Gouverneur der Bank von England , Montague Norman,empfangen.

Irgendwelche Gerüchte , daß dieser Besuch Tr . Schachtsdamit zusammenhänge» daß Deutschland eine große Aus¬
ländsanleihe plane, entsprechen nicht den Tatsachen . Das
würde gerade den Ansichten und Zielen der nationalen Re¬
gierung zuwiderlaufen , die immer und immer wieder die
Gefahr solcher Anleihen betont hat. Bekanntlich hat Dr ,
Schacht vor seiner Abreise nach Amerika ja auch in Parts
den Präsidenten der Bank von Frankreich aufgesucht und es
liegt nichts näher , als daß er die Rückreise dazu benutzt, um
auch mit dem Gouverneur der Bank von England eine ein¬
gehende persönliche Aussprache über all die Tinge , die mit
der Finanzlage ber Welt, der Weltwirtschaftskonferenz und
in erster Linie mit den deutschen Zinszahlungen zusammen -
hängen, herbeizusühren. Die gesamte Auslandsschuld
Deutschlands beträgt 20 Milliarden Mark und

Deutschland hat also im laufenden Jahre rund 1.3 Mil¬
liarden Mark an Zinken aufzubringen.

die nach den Verträgen in Gold oder ausländischer Valuta
zu zahlen sind . Logischerweise können solche Zahlungen nur
aus dem Exportüberschuß bezahlt werden, was einen Aus¬

fuhrüberschuß von 80- 00 Millionen Mark pro Monat be¬
dingt. Tie deutsche Außenhandelsbilanz für daS erste Vier¬
teljahr 1933 zeigt aber.

daß der Ausfuhrüberschuß noch nicht einmal die Hälfte
dieses Betrages ansmacht,

so baß stch daraus die Unmöglichkeit ergibt , die Zinszahlun¬
gen in Gold oder ausländischer Valuta zn leisten . ES be¬
steht also die große Gefahr, daß Deutschland keinen Zins¬
zahlungen nicht mehr nachkommen kann. Hier einen Weg
zu finden , soll die Aufgabe der am 20. Mai in Berlin zu»
sammentretenden Konferenz der Gläubiger Deutschland -

sein. Der Besuch Schachts in London dürfte in erster Linie
ebenfalls dieser Angelegenheit gelten.

Goermg in Rom
R o m , 29. Mai . Reichsminifier Goering ist gestern gegen

1? Uhr mit dem Flugzeug in Rom eingetrosfen nnd vo«
italienischen Lnftfahrtministex Balbo empfangen worden.
Die Reise Goerinss hat den Zweck, in den entscheidend« ,
Fragen der Weltpolitik mit dem Chef der italienischen Re¬
giernng Fühlung zn nehmen. Eine derartige Unterredung
hat gestern abend bereits ftattgefnnben.

Neue Gesetze
Sie Beschlüsse des Reichskabmells

Berlin , Sv Mai . In der gestrigen Sitzung des Reichs»
kabinetls wurden folgende Gesetze verabkchsedet: Ein Ge¬
setz über Vollstrecknnasschutz kür die Binnenschiffahrt, ein Ge¬
setz über weitere Maßnahmen aus dem Gebiete der ZwanaS-
vollstreckuna , ein Gesetz über Treuhänder der Arbeit , ein
>etz zum Schutze der nationalen Tnmbole und das Gesetz zur
Aenöernna strafrechtlicher Vorschriften.

Ferner beschloß das Reichßkabinett , zum Schutz des Gar¬
tenbaues aui die Rückzahlung der vom ReichsernährunaS-
ministertum der deutschen Gartenbau -Kreditbank aeaebenen
Darlehen zu verzickiten nnd den Gartenbau aus den zur
Berfüauna stehenden Mitteln besonders zu berücksichtiaen,

Sas Gesetz zum Schutze der nalionaleu Symbole
verbietet, die Symbole der deutschen Geschichte , des deut¬
schen Staates und der nationalen Erhebung in einer Weile
öffentlich zu verwenden die geeignet ist. die Würde dieser
Symbole zu verletzen . Es ist verboten, diese Symbole zu
rein geschäftlichen Zwecken ansznnützen Es soll mit dem Ge¬
setz vor allem der Mißbrauch verhütet werben, der in Un¬
fug ansartet .

Sas Gesetz «der weitere Maßnahme« aus dem
Gebiete der Zwangsvollstreckung

ist eine wesentliche Erweiterung znr Ergänzung des Gesetzes
über den landwirtschaftlichen Bollstreckungsichntz vom 14.
Februar 1933. Das Gesetz bezieht sich auf den Vollstreckungs¬
schutz für nicht landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche oder
gärtnerische Grundstücke , Tie Zwangsversteigerung kann
auf die Tauer von längstens 6 Monaten einstweilen einge¬
stellt werden, wenn die Nichterfüllung der fälligen Verbind¬
lichkeiten auf Umständen beruht , die in der wirtschaftlichen
Gesamtentwicklung begründet sind, und die abzuwenben der
Schuldner nicht in der Lage war . Tie Einstellung ist iedoch
abzulehnen, wenn sie dem betreibenden Gläubiger einen un -
verhältnismäßigen Nachteil bringen würbe . Ter Einftcl-
lnngstatbeftand soll stets als vorliegend angenommen « er,
den, wenn der Schuldner kür eine Hnpothek oder Grund-
schnlb keinen Erlaß gefunden hat . Weiter ist ein neuer Tat¬
bestand verfügt , der hauptsächlich Sieblnnes - und ähn¬
liche Grundstücke im Auge hat . Ten VollstrecknngSschutz ' oll
vor allem auch derjenige genießen, der infolge Arbeirslosig -
keit oder eines wesentlichen Rückganges seines Arbeitsver¬
dienstes zur Erfüllung ber auf dem Grundstück liegenden
Lasten außerstande ist . Geaenwärtia krtzt die einstweilige
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Einstellung Ser Zwangsversteigerung einen innerhalb einer
zweiwöchigen Notfrist zu stellenden Antrag voraus .

Tiefes Erfordernis toll fortfallen . Tas Gericht soll nur
von amtswegen prüfen - ob die Voraussetzungen für die Ein¬
stellung gegeben sind . Bisher ist die erneute Einstellung
nur zweimal zulässig Künftig soll diese Beschränkung fal¬
len . Tie erneute Einstellung soll mehrmals zulässig sein .
Zurzeit steht der erneuten Einstellung vielfach die Vorschrift
entgegen . Satz die Einstellung unzulässig ist, wenn der
Schuldner mit einer ganzen Jahresannuität im Rückstände
ist , ein Fall , der besonders bei leerstehenden Industrie - und
Geschäftshäusern nicht selten ist. Auch diese Schranke ist
beseitigt worden .

D « , MobiliarvvllstreLnngsschutz
Ferner ist der Schutz des unverschuldet in Zahlungs¬

schwierigkeiten geratenen Schuldners gegen ZwangSvoll -
streckungSeingriffe in seinen Hausrat , Gerätschaften und
Vorräte vorgesehen . Dieser Schutz ist bis zum 3t - März 1834
befristet . Es ist bestimmt , daß eine Zwangsvollstreckung in
die beweglichen Sachen auf Antrag des Schuldners vom
BollstreckungSgericht aufzuheben ist, wenn er ohne sein Ver¬
schulden außerstande ist, die Verbindlichkeit zu erfüllen und
ihm durch Verlust der gepfändeten Gegenstände ein « nver -
hältnismäßiger Nachteil erwachsen würde . Andererseits ist
von der Aufhebung der Zwangsvollstreckung abzusehen ,
wenn durch das Unterbleiben der Zwangsvollstreckung die
wirtschaftliche Lage des Gläubigers ernstlich gefährdet wer¬
den würde . Ist ohne weiteres ersichtlich, daß die Voraus¬
setzungen für die Aushebung der Zwangsvollstreckung vor¬
liegen , so soll der Gerichtsvollzieher von vornherein absehen .
Diese Bestimmungen sollen aber nicht Platz greifen , wenn

BerNn . 20. Mal . Die größte Gartenbau -Hallenansstel -
Ittitft, Me ie in Deutschland stanaesunden bat , wurde gestern
vormittag in Anwesenheit von 1500 Ehrengästen aus Wirt¬
schaft, Politik Kunst und Diplomatie ans dem städtischen
Ausstellungsaelände am Kaiserdamm feierlich eröffnet .

Ter Staatskommistar kür die Stadt Berlin . Kühn , betonte ,
die Gartenbau -AuSstelluna Berlin 1983 lei

die erste Garteuban -Ansstellung . die rein dentsch«
Gartenbau -Erzengnisie zur Schau bringe

Die neue Regierung trage der nationalwirtschgstltchen Be -
deutuno des Gartenbaus Rechnung und bereite ein Gesetz
zum Schutze des Gartenbaues vor .

Tann hielt Präsident Darr « die Eröffnungsansprache .
Er aina davon auS dast sich die zwilchen dem Reichsverband
des deutschen Gartenbaus und dem von ihm aeletteten Amt
für Agrarvolitik geführte « Verhandlungen außerordentlich
fruchtbar entwickelt hätten . Angesichts der ernsten außen¬
politischen Lage Deutschlands werde es aber sehr schwer sein
nunmebr zu einer politischen Lösung der handelspolitischen
Probleme zu kommen . Mit dem Deutschlandlied schloß die
EröffnnngSkeker

Sin Rnnigang durch die Ausstellung
führt in einen märchenhakte » FrühlinaSaarte » von llerr -
ltcker Schönheit Etwas weiter befindet man sich i» einem
Waldpark voll blühender Alpenrosen : ferner siebt man 30000
Tulpen und 70 000 Stiefmütterchen . Ein großer Wintergar .
ten enthält alles was beute die Bemühungen ans diesem So » ,
deraebiet der Garten - und Wohnkultur erreicht haben In
einer Sonderschau »Blumen im Heim " werden unter dem
Motto : Verlobung Hochzeit . Wieaenkest ukw . mit Blumen
ausaestellte Zimmer aezeiat . Die Sonderschav . Deutsche -
Gemüse und Obst " zeigt , welche Arten von Gemüse der deut -
lche Gartenbau z» erzeugen und zu liefern vermaa » nd wie
auch tatsächlich deutscher Gemüse und deutsches Obst nach
Güte und Irische dem ausländischen bet weitem über -
lcaen ist.

Re Eröfsvusgsfeiek -er ILG .-Avsstellms
im Hutiöfttnf

Berlin . 20. Mat . Wie die Berliner Funkllunde mitteilt .
wird die Eröffvunasfeier der 89 . Wander -Ausstellnna - der
DLG -Schau am SamStag . den 20. Mai 13 Uhr . auf den
Berliner Sender sowie ans die Sender in Breslau . Köln -
Königsberg Leipzig . München und Stuttgart übertraaen .
Das Programm sieht folgende Ansprachen vor : Ritterguts¬
besitzer von Ovven -Dannenwalbe Bizevrösident für den Gau
lii der Deutschen Landwirtschasirgekellkchast : Oberbürgermei¬
ster Tr . Heinrich Sahm : Reichsminister für Ernäbruna und

es sich um Ansprüche aus Jnstandsetzungsarbeiten oder Jn -
stanösetzungskredite « bandelt .

Diese Ausnahme ist aus Interesse für bas Handwerk
notwenbia geworben .

Ferner steht dag Gesetz eine wesentliche Einschränkung
für Verpflichtung zur Leistung des Offenbarunasetdes vor .
Der Schuldner soll die Leistung des Ossenbarunaseides regel¬
mäßig dadurch abwenden können , daß er eine , dem Okien -
barungseid inhaltlich entsprechende Versicherung abgibt . Ge¬
nügt er dieser Auslage , sosoll eS zur Eidesleistung nur dann
kommen , wenn die Eidesleistung zur Herbeiführuna einer
wahrheitsgemäßen Vermögensangabe notwendig erscheint .

Hausgehilfinuen und Invalidenversicherung
Die Beiträge ermäßigt .

Berlin , IS. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem die
Hausgehilfinnen von der Pflicht zur Arbeitslosenversiche¬
rung befreit worden sind , hat der ReichSarbeikSminister feine
Zutage , auch m der Invalidenversicherung die Beiträge für
die Hausgehilfinnen zu senken , durch die Verordnung vom
10. Mai eingelüü . Hiernach sind die Beiträge kür Haus¬
gehilfinnen allgemein nach Lohnklafle 2 und , wenn der Bar¬
entgelt 50 RM . monatlich übersteigt , nach Lobnklaffe 3 zu
entrichten . Ta die Beiträge bisher meist nach Lohnklaffe 4
zu entrichten waren , tritt in der Mehrzahl der Fälle eine
Ermäßigung um zwei Lohnklaffen , also um M . — .60 wöchent¬
lich. ein . Durch die Befreiung von der Pflicht zur Arbeits¬
losenversicherung und durch die Senkung der Beiträge zur
Invalidenversicherung wird eine Entlastuna insgesamt er¬
reicht . die sich durchschnittlich auf etwa M . 100— jährlich
beläuft und die den Hausfrauen de » Entschluß zur Einstel¬
lung von Hausgehilfinnen erleichtern wird .

Landwirtschaft Dr . Hugenberg : Walter Darr «. Präsident der
Retchssühreraemeinschaft des Deutschen Bauernbundes und
Rtttergutsbesitzer Dr . h. c. von Webs « . Generallandichasts -
revräsentant . Vorsitzender des Vorstandes der DLG .

Tagung -er lnkermlioimlen lan-wirlschasllichei»
Kommission

Berlin . 20. Mai . Im großen Saal de» ehemaligen Ser -
renbansek trat am Freitag vorwittao die Vollversammlung
der Internationalen lanöwirtkchaktl , Kommission der Ber¬
einigung der kreien landwirtschaftlichen Organisationen un¬
ter dem Vorsitz des französische « Vertreters . Margnis de
Vogue zusammen . Nach EröfinunaSworten de? Vorsitzen¬
den . dielt der Reichsminister kür Ernährung und Landwirt¬
schaft.

» erli « . 30. Mat . Anläßlich der Bildung der national¬
sozialistischen Angestelltengewerkschaft des Geiamiverbandes
der deutschen Angestelltenverb -ände innerhalb der deutschen
Arbeitsfront fand gestern vormittag im vollen Sitzungssaal
des RrichswirtschaftsrateS im Beisein von Vertretern der
Reichs - und Staatsbehörden der erste deutsche Angestellten¬
kongretz statt , zu dem neben den neu ernannten Führern
der einzelnen Bernssverbänöe zahlreiche Vertreter dieser
Organisationen — auf je 50 00g Mitglieder konnte ein Ver¬
treter entsandt werden — erschienen waren . Der Saal war
mit Hakenkreuzfahnen « nü Blumen festlich geschmückt. Der
Kongreß wurde eröffnet durch den Geschäftsführer des Ge¬
samtverbandes Georg Schloder -Müuchen . der kn einer Be¬
grüßungsansprache die Bedeutung des Zufammenschlustes
der Angestelltenorganisationen würdigte . Er wies daraus
hin , baß ans rund 120 verschiedenartigen BerukSverVänden
gestern neun große Angestelltenorganisationen innerhalb
des Gesamtverbandes gebildet worden seien deren Gliebe -
rvng sich nach den grundsätzlich zu treffenden großen Be -
rnfsunterscheiöungen innerhalb der Angestelltenschaft voll¬
ziehe . Der Redner machte dann Mitteilung von der er¬
folgten und von uns bereits gemeldeten Ernennung der
neun einzelnen DerbandSführer .

Dann sprach der Führer der deutschen Arbeitsfront , preu¬
ßischer StaatSratsvrästdent Tr . Len , das Wort zu seinem
Vortrag über die . Deutsche Arbeitsfront in der deutschen

Dr . Alfred Hugenberg .
namens der Reichsregieruna folgende BearllßunaSrede :

„Namens der deutschen Reichsregieruna heiße ich Sie
herzlich in unserer Hauptstadt willkommen . Wir danken
Ihnen , daß Sie aekommen sind um mit Ihren deutschen Be .
rufSkolleaen Fragen zu besprechen , die gegenwärtig im Bor -
derarund der Erörterungen in allen Ländern stebe» . Wir
freuen und auch daß Sie Geleaendei nehmen wollen un¬
sere Landwirte bei der praktischen Arbeit draußen auf ibren
Feldern zu leben , und daß Sie morgen Ihre bei der Schwere
der Zeit doppelt bewundernswerten Leistungen in Auaen »
' chein nehmen werden die uns die große Jabresichau deut¬
schen Bauernfleißes zeigt . Wir hoffen , daß Sie gute Ein¬
drücke mit nach Hauke nebmen .

Die Nor . die das Landvolk aller Länder schwer hetmsucht .
ist vor allem zurück,ukübren auk bas Mißverhältnis zwischen
den Einnahmen und Ausaaben der landwirtschaftlichen Be¬
triebe auf den völlig ungenügenden Anteil des Bauern an
dem Ertrage der volkswirtschaftlichen Arbeit Während in
Deutschland immer « och etwa ein Drittel der Erwerbstäti¬
gen in de» Landwirtschaft tätig ist , beträgt bereu Anteil am
Volkseinkommen nur etwa ein Sechstel ,

In anderen Ländern ist dies Verhältnis nicht viel bester,
» um Teil noch schlechter ES wüsten nicht anr allein die
Erzengnngskosten gesenkt werden , insbesondere Zinken » nd
öffentliche Abgaben sondern es müffen andererseits auch die
Preise anfgebefferi w rd-en , selbstverständlich im Rahme » der
verminderten Kar»skr»si der breiten Maste .

Wir haben die Rettuna des deutschen Bauern an de » An¬
fang der Arbeit der neuen Regierung gestellt . Wenn wir
dabei Maßnahmen erarikken haben und vielleicht noch ergrei¬
fen müssen , die zunächst den Anschein haben könnten als
wären sie den Jntereffen anderer Länder abträglich lo ae -
schah und geschieht das nur aus bitterster Notwendigkeit und
aus dem Zwange der Verhältnisse heraus Hätte » wir nicht
eingegriffen , so wäre unsere Landwirtschaft völlig znsammen -
aebrochen und damit Land und Voll in eine große Kata¬
strophe hineingeraten . Das kann aber auch nicht im Jnter -
effe der anderen Länder liegen

Wir sind , wie die deutsche Reichsregieruna insbesondere
auch durch Sen Mund des Herrn Reichskanzlers wiederholt
versichert bat auk friedliche Zusammenarbeit eingestellt .

Die Punkte , die Sie hier behandeln sind wahrlich wichtig
genug . Dabei denke ick besonders an Ihre Stellunanabme
zu der Weltwirtschaftskonferenz , Ihre Stimme abaeae -
ben im Namen der von Ihnen vertretenen Bauernschaft ,
wirb aewiß ihren Eindruck nicht verfehlen "

Reichsführer des deutschen Bauernstandes . Darr «.
begrüßte die internationalen Aararkommistionen tm Namen
der landwirtschaftlichen Oraaniiationen Deutschlands und
insbesondere im Namen der deutschen Bauern . Er bezeicb-
nete als besonder ? glücklichen Umstand daß die Tagung der
internationalen Aararkommistion zugleich mit der 38 Wan -
derausstelluna der Deutschen Landwirffchaktsaesellschaft in
Berlin Kattlindet . Die deutsche Regierung io erklärte er.
betrachte den Bauer « als die Grundlage des Staate ? und
wolle daher alles tun . um die aroße Bauernnot zu überwin¬
den . — Darauf trat die Tagung in die sachlichen Beratun¬
gen ein .

Dolksfront ". ES komme einem manchmal , so führte er «uS.
wie , ein Traum vor .

k« wie kurzer Zeit hente große fundamentale Anfgabe «
gelöst werde « , z» bereu Bewältigung der vorige Staat

Jahrzehnte gebraucht hätte .

Das gelte besonders auch vom ständischen Aufbau des deut¬
schen Volkes , der in seinen Grundzügen abgeschloffen ist.
»Bereits heute werde ich dem Führer den fertigen Plan
vorlegen .

Ez wird eines der größten Werke Uin .

da? diese Revolution geschaffen hat . Es ist die organische
Gliederung des Arbeiters und Angestellten und Arbeitge¬
bers und ihre Eingliederung in die Wirtschaft Alle Kreise
der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft müssen begreifen ,

daß die einzelne « Wirtschastsgrnppen « icht Selbstzweck
sei« dürke» , sondern das Wohl des Volkes über allem

steht.
Wer das nicht freiwillig begreifen will , den werben wir
brutal und rücksichtslos dazu zwingen .

Der Führer der natwnalsozialiffischen Angestelltenge¬
werkschaft . ReichstagSabg . Forster .Tonzig . sprach dann über
die „Angestelltenschaft in der deutscher Ärbeilskroni ".

Die Kundgebung schloß mit einem begeistert ausgenom -

mene « Siea Heil auk den Reichskanzler Adelt Hitler .

Eröffnung
der Deutschen Gartenbau -Ausstellung

Erster deutscher Angestelltenkongretz

O Glraßburg . . !
Ein irählicher Mllttärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab
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Jetzt fest sein , den Kopf klar behalten !

„Wir wollen ein paar Schritte tun ! " spricht das Mäd¬

chen leise. „Die Nacht ist so schön und mild . Ach . . . ich
möchte diese Stunden der Freude . . der Freiheit genießen ,
daß ich sie nie vergesse . . nie ! "

Er folgt ihr . Sie schreiten die Dorfstraße entlang ,
wandeln unter den hohen Bäumen , bis sie die Stille um¬

fängt . Das Dorf ist zu Ende . Aus der Ferne blinken
die Sterne .

Sie bleiben stehen . Keiner spricht ein Wort . Bis Hella
das Schweigen bricht : „Ich muß Ihnen etwas sagen , lie¬
ber Freund ! "

„Was . Hella ? "

„Vor ein paar Tagen hat ein Mann um meine Hand
gebeten . Sie kennen ihn : Oberleutnant Rocca ."

Spielmann erschrickt, aber bleibt still .

„Vater . . würde es gern sehen . Aber . . ich . . kann

ihn nicht heiraten . . niemals ! Er wäre gewiß . . eine gute
Frau wert . . ja . sa . . ich glaube , er ist ein guter Mensch ;
ober ich kann ihn nicht heiraten ! "

Spielmann ist so hilflos in dieser Stunde , wie noch
nie in seinem Leben . Er sucht nach einem Wort , aber die

Lippen sind ihm wie versiegelt .

„ Warum . , sagen Sie nichts . , warum sprechen Sic

nichts ? " bebt des Mädchens Stimme .

Ihre Augen treffen sich durch die Nacht , brennen in¬
einander wie zwei Flammen .

„Warum . . können . , Sie ihn nicht heiraten ? "

„Oh . , das . , das fragen Sie . . Sie mich ? " Wie ein

Schmerzesschrei kommt es aus ihrem Herzen .
Unwillkürlich faßt er ihre Hände .
„Hella . . ! " sagt er leise. „ Hella . . ! nicht weiterreden !

Cs ist ein Spiel mit dem Feuer . . !
"

Er kann nicht weitersprechen .
Plötzlich schlagen die Flammen der Liebe über ihm zu¬

sammen . Er fühlt nur sie, die Geliebte , die Frau , die er
begehrt mit allen Fasern seines Herzens . Nur sie ist da .
alles andere versinkt , und er zieht sie an sich und im
langen . leidenschaftlichen Kusie finden sich ihre Herzen .

Aus übervollem Herzen drängt zum Licht , was lange ,
lange schlummerte und emporwuchs .

Sie liegt mit geschlossenen Augen an seiner Brust , ihr
ist zumute als ginge mit einem Male der Druck von Jah¬
ren , der auf ihr lag , von ihr , als löste sich alles Schwere ,
als öffneten sich die Kammern des Herzens weit und der
Frühlingswind der Liebe fülle sie aus .

Unfaßbares Glück ist über sie gekommen .
Jetzt erst in dieser Stunde weiß sie . was leben heißt . .

daß lieben erst dem Menschen das Leben in seiner ganzen
Größe und Tiefe erschließt .

Sic faßt mit beiden Händen nach dem geliebten Haupte
und ziehts herunter zu sich.

„Du . , du . , wie ich dich liehe . , wie ich dich liebe !

Sags mir . . o du . . sags mir , daß du mich liebst . . daß
du

'
mich immer lieben wirst ! "

Gott ist bei ihnen , als er spricht , innig und stark zu¬
gleich. aus überströmendem Herzen .

„ Ich liebe dich . . nur dich. Hella . . und nie . . nie wird
einer anderen der Weg zu meinem Herzen offen sein . .

auch dann nicht . , wenn unsere Wege nicht zusammenfüh¬
ren können ! "

Da umschlingen ihn die Arme des Mädchens leiden¬
schaftlich und sie stammelt : „Du . , du . , es muß . , es

muß einen Weg geben ! Hörst du . . ich . . will alles tragen ,
alles auf mich nehmen . . aber du mußt mich heinihoken . .
du . , es muß einen Weg geben ! Du . , du bist mir alles ,
alles auf dieser Welt ! "

„Und wenn du die Brücken hinter dir abbrechen mußt ? "

Da jubelts aus ihrem Herzen : » Ja . , ja . . !
" Sic

schreit es fürnilich heraus . „ Ja . . alles kann ich . . alles . .
wenn es sein muß ! Ich kiebe dich . , ich liebe dich . , vom
ersten Tage an . da ich dich sab ! Ich verspreche es dir !
Alles kann ich tun . , tut unser Glück !

"

Da nimmt er die kleinen iveicherr Haube und süßt sie.
„Du wirst . , meine kleine Frau n -erden , Hella ! Ich

schwöre es dir . heim allmächtigen Gottk "

Tiefe Seligkeit im Herzen wandern sie heim .
Sie ahnen nicht , daß hinter dem dichten WeidengMfch

am Brnckenrand einer 8cuge des Glücks der beiden war :
Unteroffizier Numbusch .

Sein Gesicht ist verzerrt vor satanischer Freude .
Sie abnen es nicht und gehen zurück in den Saal ,

tanzen noch einmal . . den Abschiedstanz und es ist ihnen
beiden , als sei er tausendmal so schön wie alle Tänze , die
vorangegangen sind .

„Jetzt mußt du heim . Liebste !
" spricht Svielmann scsi .

„Ja . Maximilian ! " antwortet Hella fest.

„Wo wirst du dich umkleiden ? "

„Hier im Gasthaus . Ich kenne die Wirtin ."

« Gut . Liebste ! Ich bestelle den Wagen , er wird dich
nach Saarburg tragen .

"

„Und du ? "
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Hitler und die katholischen VereineZn wenigen Dorten
ReichSminister Dr . Göbbels sprach am Donnerstag abend
Kaiserhof zu den deutschen Schriftstellern und Verleger«.Ter Minister sprach auch hier wie in den letzten Tagen schon

mehrfach über das Verhältnis der nationalsozialistischen Be¬
wegung und der nationalen Regierung zu den schaffendenKünstlern und zur schaffenden Betätigung .

Vizekanzler von Papen sprach auf der Hauptversamm¬lung des Vereins der deutschen Zuckerindustrie über diekorporative ständische Gliederung der Wirtschaft und betonte,daß in Zukunst der kollektivistische Gedanke zugunsten in¬dividueller Leistung verschwinden müsse.
Heeresminister Vaugoin , der Obmann der Christlichsozta-len in Oesterreich , sagte in einer Rede den Nationalsozia¬listen den schärfsten Kampf an.
Der in Rom weilende Prinz Philipp von Hessen , der

bekanntlich mit Prinzessin Mafalda , einer Tochter des Kö¬
nigs von Italien , verheiratet ist , wurde, wie wir erfahren,
zum Oberprästdenten von Hessen - Nassau bestimmt .

Wie wir erfahren , fallen die Kursmakler nicht unter den
Arierparagraphen . Die Reichsregierung hat von gesetzlichen
Maßnahmen auf diesem Gebiet Abstand genommen .

Zu der vom Reuterbüro verbreiteten Meldung über die
Möglichkeit einer Zusammenkunft des Reichskanzlers Hitler
mit dem sranzössschen Regierungschef Doladier wird an zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt, daß über derartige Absichten
nichts bekannt sei.

Nach einer halbamtlichen Meldung beabsichtigt die öster¬
reichische Bundesregierung in nächster Zen Militärattaches
zu bestellen , und zwar in Berlin , Paris . Rom, Prag und
Budapest. Der Attache für Berlin soll gleichzeitig auch der
Schweiz zugeteilt werden.

Auf einer Versammlung von 2000 fübtschen Texttlhänd-
lern wurde ein Boykott deutscher Waren beschlossen , „bis
Hitler und seine Gangster den Juden in Deutschland ihre
vollen Rechte wiebergäben" . Tie Bezeichnung „Hitler und
seine Gangster" wurde von dem früheren sozialistischen
Transportminister Morrison geprägt

In Ecuador ist . wie aus Guaysquil gemeldet wird, ein
neuer Militäraufstand ausgebrochen . Ern in Rio Bamba
liegendes Artillerieregiment meuterte am Donnerstagabendund marschierte nach Guamote. wo sich die Führer der po¬
litischen Opposition anschlossen . Tie Regierung hat Truppen
entsandt, um den Aufstand zu unterdrücken. Viele Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen.

Georg Bernhard wurde wegen seiner Angriffe und Ver¬
leumdungen gegen Deutschland aus dem Reichsverband der
deutschen Presse ausgestoßen.

Der Vormarsch der Japaner gegen Peking geht immer
rascher vor sich. Tie erste Ko . onne der japanischen Truppen
steht bereits 60 Kilometer vor Peking. Die Panik der chine¬
sischen Bevölkerung wächst stündlich.

Arbeit für Kunderttausende
Aufruf a« alle Mitglieder der nationalsozialistische« Fraktion

im Preußischen Landtag.
Berlin . 19. Mai . Der Vorstand der nationalsozialistischen

Fraktion des Preußischen Landtages veröffentlicht an alle
Mitglieder seiner Fraktion folgenden Ausruf:

„Nachdem wir im ersten Ansturm die Macht im Staate
erobert haben , ergibt sich ' ür uns die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit , für die ersten selbstlosen Kämpfer des National¬
sozialismus . die bis zur Stunde noch erwerbslos sind , in
Anerkennung ihrer Verdienste für den NationalsozialismusArbeit zu beschaffen. Der Fraktionsvorstand hat sich in
seiner Sitzung vom 17 . Mai 1933 ernsthaft mit der Frageder Arbeitsbeschaffung befaßt . Wir wollen aus uns selbst
heraus wie immer mit bestem Beispiel vorangehen, um der
inneren Kampfverbundenheit auch den notwendigen Aus¬
druck zu gebem

In diesem Sinne haben wir u»S zur Ausgabe gestellt, vo«
heute ab bis zum IS. Juli 1933 alle erwerbslofe« Partei¬
genossen zunächst von der Mitgliedsnummer 1—100 99« in
die Arbeit einzureihe». Jeder Abgeordnete wirb hierdurch
verpflichtet , seine Kraft und Energie dafür einznsetze«, daß
diese erwerbslosen Parteigenosse» sofort in angemessener
Weise Beschüstignng erhalten.

Zu diesem Zweck werden gleichzeitig alle erwerbslosen
Parteigenossen innerhalb der Mitgltedsnummern 1—190 000
aufgefordert, sich bet ihren zuständigen preußischen Gaulei¬
tungen schriftlich zu melden mit einem kurzen Hinweis des
Berufes und der Beschäftigungsmöglichkeit . Die Gaulei¬
tungen wollen sich mit ihren preußischen Landtagsabgeorb-
neten sofort ins Benehmen setzen , damit von dieser Seite aus
nun die Einfügung der erwerbslosen Parteigenossen in den
Wirtschaitskörper erfolgt."

Berlin, 20. Mai. Die „Germania " berichtet «. a. : Kardi¬
nal Fürsterzbischof Dr . von Bertram in Breslau hat im An¬
schluß an seine Firmungsbesuche u. a. ausgeführt : „Für die

: katholische Jugend - . Jungmänner - und Jungfrauenvereine .' die katholischen Standesvereine . Berufs - «. Arbeitervereine,wird es zur Beruhigung dienen, wenn ich aus dem inhalts¬
reichen Briefe des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler vom
28. April 1933 die ihn ehrende Erklärung mitteile, daß be¬
züglich der katholischen Verbände, insoweit solche Verbände
keine parteipolitisch dem jetzigen Regiment feindliche Ten¬
denzen pflegen , auch keine Absicht besteht, gegen sie vorzu¬
gehen.

Die Regiernng wünscht nicht mit de» beide« Kirche«
Dentschlands Konflikte, sondern ein ansrichtiges Zu¬
sammenarbeiten znm Nutzen des Staates sowohl als

auch znm Nutze« der Kirche«.
Alle obigen Erwägungen , so fährt der Kardinal fort, legenes den katholischen Verbänden nahe, nicht mit Beklommen¬

heit und Zaghaftigkeit der Zukunft entgegenzublicken , son¬
dern nach wie vor sich bewußt zu sein, welch wertvolle Mit¬
arbeit sie im freien Schaffen zum Wiederaufbau von Volks-

Saarbrücken, 20. Mai. Auf der Tagung der saarländischen
Landesratssitzung am Freitagabend kam es zu einer Aus¬
sprache über die Verordnungen der Regierunaskommiffion
über die Aufrechterüaltung der öffentlichen Ruhe und Sicher¬
heit. die der Regierungskommission bekanntlich die Möglich,
keit zur Auflösung von Parteien , zu Zeitungsoerboten . zurEntziehung von Polizeigewalt der Gemeinden und zur Ent¬
lassung von Polizeibeamten geben . Ueberraschenöerweise hatdie Regierungskommission am Freitag früh noch einen Ge¬
setzentwurf über das Vereinswesen eingebracht , der u. a. die
gesetzliche Grundlage für die Abtrennung der saarländischen
Gewerkschaften . Gewerkschaftskaffe « und Gewerkschaftsban¬
ken von den reichsöeutschen Organisationen gibt . Der Vor¬
sitzende der SPD ., Braun , stellte hierzu ausdrücklich fest , daß
durch dieses Gesetz eine Wiederholung der Dauziger Gleich-
schaltungsvorgänge im Saargebiet unmöglich gemacht sei.Die bürgerlichen Parteien übten heftige Kritik an diesem
Vorgehen der Saarregierung und legten erneut das Be¬
kenntnis ab . daß sie Schulter an Schulter mit den Brüdernim Reich den Kampf führen . Auch der Sprecher der NSDAP ,
geißelte das Vorgehen der Regierungskommiffion. Die

wohl und Volksgesundung zu leisten berufen sind. Von die¬
sem Geiste möge Auftreten und Schaffen der katholischen
Vereine geleitet sein getreu dem Grundsatz: „Erst gehörst D«
Deinem Gotte, ihm zunächst der Heimaterde"

, stets bewußt :
„mit jeder Faser bist Du seinem Volk pflichtig " .

Das Karnlner Lehrerqmnlett des VSA
beim Reichskanzler

Berlin , 20. Mai . Das auf einer Kunstreii« zur Werbung
für die Klagenfurter BDA -Tagung befindliche Kärntner
Lehrerauintett des BDA wurde in Berlin vom Reichs-
kanzler Hitler am Donnerstag abend zu Gast aeladen. Die
Gesangsvorträge fesselten den Reichskanzler und den in sei¬
ner Gesellschaft befindlichen engsten Kreis seiner Mitarbeiter
so sehr, daß er mehrere Stunden lang mit den Kärntnern zu¬
sammen blieb .

Der Reichskanzler überreichte jedem der Kärntner sein
Bild mit eigenhändiger Unterschrift und trua ihnen Grüß«
an die Heimat auf.

NSDAP , würde aber auch gegenüber den neuen Verord¬
nungen eiserne Disziplin wahren .

Trotz des Drängens der SPD . wurde das Gesetz zunächst
an die Kommission des Landesrats verwiesen.
Line Denkschrift der Ranziger früheren freien

Gewerkschaften an den Völkerbund
Danzig, 20. Mai . Die Vertreter der abgesetzten ehemali¬

gen freien Gewerkschaften habe « dem Oberkommissar des
Völkerbundes in Danzia eine Denkschrift überreicht mit dem
Anträge auf Wiederherstelluna de§ ursprünglichen ZustandeSin den freien Gewerkschaften , und zwar mit der Begrün¬
dung . daß die Uebergabe des Hanietz der freien Gewerkschaf¬
ten an die NSBO . a«s Grund einer einstweiligen aericht-
lichen Bertüguna tm Gegensatz zur Danziger Verfassung
stehe . Der Oberkommtssar des Völkerbundes hat die Denk¬
schrift an den Völkerbundsrat nach Gens wetteraelettet Obdie Denkschrift dort zur Besprechung kommen wird, hängt
nach den Statuten des Rates bekanntlich davon ab . ob ei»
Ratsmitglied die Initiative hierzu ergreife« wird.

. . . MS

Znm Todessturz des Mercedesfahrers Merz beim Training anf der Berliner Avns.
Links : Der verunglückte Wagen. — Rechts : Eine der letzten Aufnahmen von Otto Merz . Von rechts nach links : ^ erz,
Ingenieur Neubauer der Mercedeswerke und Manfred von Brauchitsch auf der Avus . — Beim Training für das großeBerliner Avusrennen am kommenden Sonntag kam auf regenfeuchtem Boden der deutsche Autorennfahrer Otto Merz
mit seinem Mercedes -Stromlinienwage » ins Schleudern. Merz wurde so schwer verletzt, daß er kurz danach im Kran¬

kenhaus verstarb.

Die Gewerkschaften im Saargebiet
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„Mich laß allein heimwandern . Es ist besser fo ! Ja ,

Liebste . . tus so wie ich , wenn dich der Wagen heimträgt . .
denke, daß du an meinem Herzen liegst . Ich wills auch
denken! Es ist so unbeschreiblich schön. Der Tag hat uns
so viel des Glücks gebracht, so viel. Wir wollen nicht un¬
bescheiden sein."

Da fügt sie sich.
Nach zehn Minuten tragt sie der Wagen nach Saar¬

burg . Spielmann ist allein . Sein Zug geht in einer
Stunde . Er setzt sich in eine Ecke der Gaststube und trinkt
noch ein Glas Wein.

Da setzt sich plötzlich ein Mann an seinen Tisch und
grüßt .

Spielmann dankt , sieht den Mann an . Er erschrickt
heftig. Es ist Unteroffizier Rumbusch.

„Ah . , der Herr Spielmann ! " sagt Rumbusch voll
Hohn. „Und in Zivil ? "

In Spielmann ist alles in Aufregung . Er denkt nicht
an sich, nur an die Geliebte. Er weiß, was für ein
Schweinehund Rumbusch ist und fürchtet, daß er Hella er¬
kannt haben könnte.

»Ja . , ich bin auch einmal ausgeflogen ! "

„Na ja , warum denn auch nicht ! Machen ja andere
auch ! Aber ich denke , man wird es beim Regiment nicht
gerade mit Freuden aufnehmen , wenn ich melde , daß der
Herr Spielmann in Zivil ausgegangen ist. Drei Tage
sind Ihnen sicher ! "

„Meinetwegen ! "

Da braust Rumbusch aus : „Donnerwetter , reden Sie
anders mit Ihrem Vorgesetzten! Stehen Sie auf !

"

Spielmann bleibt ruhig sitzen . Ihm ist in dem Augen
Klick alles gleich. Wut kommt langsam in ihni hoch .

Er spürt , wie um sie alles mobil wird . Man hat Rum -
busch schon dauernd im Auge behalten und wartet , was
sich da entwickeln wird .

„Ich befehle Ihnen aufzustehen ! " brüllt Rumbusch
außer sich.

Spielmann sagt kein Wort . Er bleibt sitzen und zün¬
det sich eine Zigarette an .

Da kommt Rumbusch so in Wut , daß er ihm die Zi¬
garette aus dem Munde schlägt und ihn vorn an der Brust
faßt.

„Aufstehen, du Schwein ! " brüllt er außer sich.
Mit einem Ruck hat sich Spielmann befreit und der

Unteroffizier fällt rücklings in die Tische.
Zehn Händepaare fassen mit einem Ruck zu und in

wenigen Sekunden fliegt Rumbusch auf die Straße .
Alles drängt drin auf Spielmann zu. Sie haben für

ihn , der den ganzen Abend mit der reizenden Städterin
— das haben sie trotz des Landmädchenkostüms erkannt —
tanzte , ihre Freude gehabt . Der Mann ist schön, ein Bild
von einem Kerl , sie lieben schöne Menschen. Dazu ist er
noch einfach , freundlich und lustig.

„Was wollte der Kerl von dir , Kamerad ? " ruft ein
junger Heitersheimer .

„ Er ist Unteroffizier von meiner Korporalschaft und
wird mich melden, weil ich einmal in Zivil ausgegangen
bin."

Überall herrscht stärkste Empörung .
Einer sagt : „Hätten wir das gewußt . . lebend wäre

er nicht herausgekommen ! "
Spielmann will gehen, aber die anderen drängen ihn ,

noch zu bleiben, und er muß nachgeben. Er kommt ein¬
fach nicbi heraus

R >' ' f’ mm Bahnhof gelaufen und hat den
Vorfall au ous Guruisonkommando Saarburg gemeldet .

Von dort aus wird sofort ein Unteroffizier mit vier Mann
beordert : mit dem Auto kommen sie, Spielmann zu ver¬
haften.

Als sie in die Schenkstube eindringen , da werden sie
mit einem ungeheueren Lärm empfangen . Drohungen
werden laut , es sieht gefährlich aus .

Da greift Spielmann ein : „Ruhig , meine Freunde .
Ich bin Soldat und muß gehorchen! "

Er läßt sich widerstandslos abführen , kleidet sich im
Bahnhof um und wird in Uniform nach Straßburg zu¬
rückgebracht und dort in das Garnisongefängnis einge¬
liefert.

*

Der Oberst ist außer sich, als ihm am nächsten Tage
der Vorfall gemeldet wird .

Oberleutnant Rocca ist gerade bei ihm und hört ent¬
setzt, was geschehen ist.

„Zum Donnerwetter , das ist ja eine verdammte
Schweinerei! " flucht der Oberst . „Das ist doch unerhört ,
da haben Sie es mit Ihrem Spielmann , Oberleutnant
Rocca. Dieses Muster von Soldaten : Gehorsamsverwei¬
gerung ! "

„ Ich bitte Herrn Oberst zu bedenken, daß die Meldung
von Unteroffizier Rumbusch stammt ! "

„Rumbusch ! Hm . . ja ! Ausgerechnet dem durfte er
den Gehorsam nicht verweigern . Weiß es, kann mirs
denken , daß der Rumbusch froh ist. an Spielmann sein
Mütchen zu kühlen. Ja . das ist eine dumme Sache . . eine
sehr dumme Sache ! "

Der Oberst ist schon ruhiger geworden.
„Unteroffizier Rumbusch soll kommen !

"

(Fortsetzung folgt.1
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Zur Eröffnung der Renchtalbahnlinie
La- pekerstsl- Lad Griesbach am 22. Mai

. Am Montag , ben 22. Mai , findet bekanntlich die vffi-
»lelle Eröffnung des Bahnbetriebes auf der Reststrecke der
Renchtalbahn Bad Peterstal —Bad Griesbach Satt. Die
Renchtalbahn. deren Geschichte aus das Jahr 186t zurück-
geht . beginnt in Appenweier und vermittelt somit den An-
miluß des mittleren Schwarzwaldes an die Rheintallinie .
Trotzdem die neue Strecke zwischen den beiden Heilbädern
UN Kniebisgebiet nur 4 Kilometer lang ist , hat sie einen
Höhenunterschied von über 100 Metern auszuweisen . Die
Gteissvhrung erforderte deshalb große Einschnitte und
Brücken . Die Bemühungen um die Fortsetzung der Bahn
begegnete » mancherlei Schwierigkeiten. Tie Bah» war zu«

Nische Durchführung stellte an die Bauleitung außerordent¬
lich hohe Anforderungen, zumal im Juli 1981 der Berg¬
rutsch am Sommerberg die Arbeiten völlig lahmlegte. Ter
Bahnhof Bad Griesbach liegt 458 Meter über dem Meere
also 72 Meter höher alS Bad Peterstal : durch leine prak¬
tische moderne Einrichtung und Raumgrötze wird er allen
Ansprüchen ^es Personen- und Güterverkehrs tnamentlich
Holzverladungi genügen können . Die Neubahnstrecke bildet
ein weiteres bedeutungsvolles Glied tn der Kette unserer
Gebirgsbahnen lnur 1,3 Km . sind geradlinig ) . Ein an Na-
turschönheiten reich bedachtes Gebiet des nördlichen Schwarz-
waldeS wird erschlossen. Nachdem dt« Bahn zunächst das

liü

Neubaustre
'
cke Bad Peterstal — Bad Griesbach — Bahnhof

Bad Griesbach
nächst 1874 bis 1876 von einer Privatgesellschaft bis Ovvenau
gebaut und erst um die Jahrhundertwende vom Staat über¬
nommen worden. Am 8. Juli 1914 hatte der Landtag das
Gesetz betr . ben Bahnbau Oppenau—Griesbach beschlossen
unter der Bedingung, daß die beteiligten Gemeinden das
Gelände unentgeltlich zur Verfügung stellen Ter Bahnbau
wurde jedoch durch den Ausbruch des Weltkriege» verhindert
und konnte erst Ende 1920 in Angriff genommen werden.
Finanzielle Schwierigkeiten veranaßten im Oktober 1924
die Einstellung der Arbeiten. Nach ihrer Wiederaufnahme
in. November 1925 wurde die Teilstrecke bis Bad PeterStal
durchgeführt und am 27. November 1926 dem Betrieb über-
geben . Nun iS auch die Reststrecke bis Bad Griesbach fer¬
tiggestellt , für deren Ban Reich Sand und ReichSbaüngesell -
schaft die erforderlichen MItetl beigesteuert haben . Tie tech-

Renchtal — Bad Peterstal . Marienbad .

milde Reben - und Obstland bei Oberkirch durchfahren hat.
gelangen wir in das wilde Gebirgsmnssiv bis wir das Bad
Griesbach mit seinen eisenhaltigen kohenjauren Quellen er¬
reichen, die die höchste Radioaktivität sämtlicher kalten Quel¬
len deS SchwarzwalbeS und darüber hinaus des Deutschen
Reiches besitzen . Daneben bilden die duftenden Wälder der
Nm» -aenb eine wertvolle Ergänz»« «, der kurörtlichev Mög¬
lichkeiten. Aber auch für den Ausflügler bietet die Gegend
des Kniebis ein dankbares Ziel. Bewohnerschaft und Gäste
von Bad Griesbach freuen sich aufrichtta über dag aelungene
Werk der Boll-nduna der Renchtalbahn mit ihnen auch das
q „nze badiiche Sand da der 22 . Mat einen weiteren Mellen,
stein anf dem Wege zur Erschließung unserer schönen Hei-
mat und damit zur Hebung deS gerade für daS Grenzianb
ko wünschenswerten Fremdenverkehrs bedeutet.

Sie Trauerfeler für General von Francois
Berlin . 29 Mai . Im WilmerSöorker Krematorium fand

aestern mittag die Trauerieier iür General von Francois
statt . An der Trauerfeier nahmen neben dem RetchSvräsi.
benten von Hinbenbug n. a. auch mehrere Generäle und
Admiräle teil Auf der Straße vor dem Krematorium
hatte ein aus dem Wachtreaiment zusammenaeietzteS Inkan »
teriebataillon Ankstelluna aenommen. Ter » um Krematorium
führende Vorhok war z« beiden Seiten von zahlreichen Fab-
nenabordnunaen flankiert. Der Sara ans dem Helm und
Degen lagen, war auf einer mit ickwarzweißroter Fahne ae»
schmückten Lafette gebettet . Pfarrer Richter -Reichbelm un-
terstrich in seiner Ansprache den Gehorsam und die Verant -
wortuna des Bestorbenen. Nachdem noch Anaeböriae deS
Königin Elisabeth Garbe- Grenadier -ReatmentS Nr . 8 und
des ehemaliaen 11 . ArmeekorvS aekvrochen batten , lenkten
stch die Fahnen und drei Ehrensalven aaben dem Toten ben
letzten Gruß.

Ein Abkommen zwischen Deutschland und der
Schweiz

Basel, 20 . Mai . Wie aus Bern berichtet wird , haben die
am Montaa in Berlin zwischen Deutschland und der Schweiz
wieder ausaenommenen Verhandlungen über eine Neurege¬
lung des Kleinen Grenzverkehrs bereits zu einem positiven
Ergebnis geführt. Der Bundesrat wurde am Freitag durch
den Vorsteher des volkswirtschaftlichen Departements davon
verständigt, baß ein Abkommen znstanbeaekommen ist. Der
Führer der schweizerischen Deleaation wurde ermächtigt , un¬
ter Vorbehalt der Ratifizieruna daS Abkommen zu unter ,
zeichnen. Wie es heißt , wurde darin den deutschen Grenz»
anwohnern eine kleine Erböhnna der zollfrei einzukührenden
Lebensmittel zugestanben . Schweizerlicherkeits soll eben¬
falls die Einfuhr von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln
eine Erleichteruna erfahren.

Dieder 27 Deutsche im Hulkfchiuer Landche«
verhaftet

Troppa «. 19 . Mai . Aus dem HuMchiner Länöchen wer¬
den jetzt erneut Masscnverhastuugen von Deutschen gemel¬
det . So wurden in Köberwitz und Sandau 22 und in Hult-
ichin 4 junge Deutsche verhaftet, die beschuldigt werden, mit
der N .S .T A P . in Teutichland in geheimer Verbindung zu
stehen . In Troppau wurde der Sekretär der deutschen Na¬
tionalsozialistischen Partei . Hanke , nachdem in seiner Woh-
nuna eine Haussuchung stattaefunden hatte, ebenfalls von
der Gendarmerie verhaftet. Sämtliche Verhafteten wurden
dem Trovvauer Kreisqerichtsgeiängnis zuaeführt. Auch in
Mähriich-Qstrau veranstalteten die tschechischen Polizeibe¬
hörden in den Büroräumen der deutschen Nationalsozialisti¬
schen Partei eine Haussuchung , die ohne jedes Ergebnis ver¬
lief.

Gegen einen Eisberg gestoßen und explodier!
St . Johns lNeuiundlanö ». Ter mit Eiienerz beladene

norwcaischc 6600 To . große Tawvier „Sevlstaö" stieß in der
Nacht - um Tonnerstaa 2 Meilen von Kav St . Francis mit
einem Eisberg zusammen und sank nach einer schweren Ex¬
plosion . Die gesamte Mannschaft ging in die Rettungsboote

und verbrachte die Nacht Vei hohem Seeaanae . Zwei Ret>
tungsboote trafen am Donnerstag in Portugal Cove ein
der Rest der Mannschaft in einem dritte« Boote wurde von
einem Küstenboot ausgenommen, so daß keine Menschen¬
leben zu beklagen sind .

Kraftwagen in einen Dilddach gestürzt
Bad Reichenhall . M. Mai . In der Nähe von Baumgarten

rannte ein mit fünf Personen besetzter Kraftwage« in voller
Fahrt an ei» Brückengeländer und stürzte in das Bett
eines WiibbachS. Dabei wurden sämtliche Intasien mehr
oder weniger ichwer verletzt. Der Wagenführer Ernst
Grimme aus Bad Reichenhall «nd drei SA -Leute haben
außer einem Schäbelbruch »och andere lebensgefährliche
Verletzungen erlitte».

Wetterbericht
Vorhersage kür Samstag : Nach meist klarer und recht

frischer Nacht taaßüber zeitweise woikiaeS aber überwiegend
sonniges , trockenes Wetter bei weiter ansteigende» Tom-
veraturen Schwache meist östliche Wind«. —

Aussichten für Sonntag : Zunächst nach Vorherrschen deS
Hochdruckcharakters und wettere WLrmeznnakme

Aus Vaden und Aachbarstaaken
Mannheim . 20. Mai . «Für die Opfer der Arbeit .» Der

Mannheimer Bezirksverein des Vereins Deutscher In¬
genieur« iVDJ . » ha« zur Stiftnna für di ? Ovier der Arbeit
200 RM . gespendet . Tie Mannheimer Studentenschaft bat
für den gleichen Zweck 50 RM . « bermieien .

Heidelberg. 29. Mai . iEi» »naezogener Schüler.» Aus
dem dritten Stock der elterlichen Wobnuna in der Dosien»
hetmer Straße wart ein »8 Jahre alter Schüler einen Stein ,
der eine Pasiantin traf , die einen Blnterauß und eine Ge .
Hirnerschütterung öavontrug . was eine Ueberführung ins
Akademische Kr» kenüaus notwendia machte.

Heidelberg. 20. Mai . Einen Mordversuch aus seinen
Lehrherrn hatte aeaen Ende des lebten Jahres der inzwi¬
schen 18 Jahre alt gewordene Bäcker Karl Schiele aus Hand¬
schuhsheim unternommen . Er lauerte nackts seinem Lebr .
Herrn aus und versetzte ihm neun Mesierstiche. mit der Ab¬
sicht den Lehrherrn zu töten, anaeblicb weil Schleie nach Be¬
endigung der Lehrzeit brotlos werden würde. Das Gericht
verurteilte Schiele entsprechend dem Antrag des Staatsan¬
walts z» vier Jahren 5 Monaten Gelänanis

Bruchsal . 20. Mai . lieber die Finanzlage der Stad « ver¬
öffentlicht der Oberbürgermeister eine längere Darstellung,
woraus hervorgeht, daß der Voranschlag für das abgetan-
fere Rechnungsjahr 1932/33 einen Fehlbetrag von 120 000
RM aufweist der schließlich aus 100 OOO RM gesenkt wer¬
den konnte . In der Fürsoraestatistik stebt Bruchsal in Bn -
den mit den Ausgaben an dritter Stelle und zwar 14 .50 RM .
je Einwohner . Die Ausgaben sür Erwerbslose betrugen
für 1932 700000 RM . wobei nur 200 000 RM von Reick und
Land als Zuschuß geleistet wurden.

Ein übles Bubenstück . In Neuweier wurden diese
Woche in der Nacht vom Montag auf Dienstag mehrere Fen¬
sterscheiben eines Hauses des Altbürgermeisters Hermann

. Meier zertrümmert . Diese unverschämte und feige Art . seine
i Antipathie zu bekunden , läßt es wünschenswert erscheinen,

daß man die Täter möglichst bald ermittelt und sie bann ge¬
bührend bestraft.

Lichteua « . lVereidigung der Stadträte .» In feierlicher
Weise wurden Donnerstag morgen auf dem beflaggten Rat¬
haus die neuernannten Gemeinderäte in Anwesenheit des
Herrn Landrat Schinöele -Kehl und Bürgermeister Zimmer¬
mann in ihrem neuen Amt verpflichtet .

Triberg . 20. Mai . lAbgestürztes Fuhrwerk .» Während
der Landwirt Scherer aus Nußback keine Kunden mit Milch
bediente tat sich das Pferd beim Graien gütlich Dabei kam
der Wagen der steilen Böschung zu nahe und stürzte ab.
DaS Pkerd war sofort tot

Waldmichelbach . 20. Mai . «Sechs tote Kälber zur Welt
gebracht . ) Eine Kuh des Schmiedmelsters Keil -Affolterbach
brachte sechs tote Kälber zur Welt. Alle Kälber waren nor¬
mal entwickelt und batten Gewichte v - n 20—45 Psund . Die
Kub ist wohlauf.

Fahr ««« bei Schopfheim . 20. Mai . tFreiwillia aus dem
Leben geschieben ist der Landwirt und Fabrikarbeiter Fr .
Eicht«. Welche Gründe den als ruhigen und fleißigen Mann
angesehenen Lebensmüden zu der Tat aekübri haben , ist
nickt bekannt

Brugginge «, 20. Mai . lBranöstiftungsverdacht) . Un¬
ter dem Verdacht den Brand im Oekonomieaebäude der
Witwe Hoffman « gelegt zu haben wurde hier ein lediaer
Koch verhaftet. Er bestreitet iedoch die ihm zur Last aeleaie
Tat

WaldshM. 20 Mai . Berbaftet wurden ein Arbeiter und
ein Schlosser weil si « am Feiertag der nationalen Arbeit
rote Fahnen hißten und sich fortgesetzt kommunistisch betätia.
ten.

Walbshnt . 20 Mai . «Ter Müntterranb vor dem Straf ,
richter . » Der Münsterraub vom 23 Oktober 1932 in Säckin »
gen wird nun am 26 Mai vor der hiesigen Großen Straf¬
kammer keine Aburteilung erfahren . Seit Ende Dezember
sitzen in Säckingen bezw . In Waldßbut die drei Anaeklaaten.
Iwan Feboroakow ans Odesia Willi Reichardt a» 8 Webrben
»Saar ) und Mathilde Margarete Tblrv aeb Meier aus
Wadrill in Haft Die aestohlenen Gegenstände daS Aaneken»
kreuz der HvlariuSkchrein das Fridolinmesier und Meßge¬
wand konnten bekanntlich nach und nach wieder beiaebrackt
werden.

Senkung der Zinssätze bei den bad. Sparkassen
Die Preffeftelle beim Siaatsministerium teilt mit : Einer

Anregung der Regierung entgegenkommend , hat der Präsi¬
dent deS badischen Sparkasien- und Giroverbands in Mann¬
heim den Sparkasien des Landes empfohlen , soweit noch
nicht geschehen , allgemein ihre Sollzinslätze zu ermäßi¬
gen . Die Sparkasien sind dabei auk Grund des 8 4 Ziff . 8
des Sparkassengesetzes angehalten worben, kür Hypotheken¬
darlehen künftighin höchstens einen Satz von 5K v. Hundert
und für Personalkredite h ö ch st e n s 6 v . H . zu berechnen.
Diese Zinssätze müssen alle Nebenkosten einschließen Die
durch die Verordnung des Reichspräsidenten über die ZlnS -
erleichterung für ben landwirtschaftlichen Realkrebit vom
27. September 1932 festgesetzte Verzinsung der Forderungen ,
die durch eine Hypothek an einem landwirtschaftlichen , forst¬
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Grundstücke gesichert sind,
wird davon natürlich nicht berührt .

Die kulturellen Kampfwochen
Ei« Anfrnf Kempers «n die Hitlerjnaendi

, Ĵm Monat Juli wird di« badische Hitlerjugend zwei
kulturelle Kampfwochen durchführen. Schon ist die Vorar¬
beit begonnen und alle Kräfte angespannt.

Wir wollen in der ersten Woche ausräumen und verbren¬
nen. Wir räumen auf mit Schmutz und Schund, mit seich¬
tem Schlager und jüdischem Kitsch . Vierzehn Jahre lang Hai
man die deutsche Seel vergiftet. Deutsch« Dichter waren
geächtet und verspottet, deutsche Künstler hungerten und
die Schmoks des Kurfürstendamms wußten nicht, wie sie
prunken und prassen sollten .

Nicht deutscher Heldengeist und Idealismus beseelte die
Dichtung der Leffentlichkeit in den letzten 14 Jahren , nein,
der Geist gemeinster Sinnlichkeit und niedrigster Feigheit
waren tonangebend. Das Volk , das einen Schiller, einen
Kleist besessen hatte, mußte sich einen Remarane und Tu-
choliki gefallen lassen. Das größte Kulturvolk der Erde ver¬
gaß einen Walzerstrauß und ließ Tänze des Negergrals
„Gesellschaftstänze " werden. — Das Volk , das an¬
dächtig vor den Bildern eines Dürer . Grünwald und Kra-
nach stand , ließ sich einen George Groß . Kokoschka und eine
Kollwitz als Künstler anvreiien . Diese 14 Jahre eines furcht¬
baren kulturellen Niedergangs wollen wir beenden . Trum
die Brandfackel her !

Die Hitlerjugend verbraucht keinen langen Phrasen¬
schwall gegen die Unkultur . Sie handelt Wir werden acht
Tage lang in ganz Baden die Schriften des Schmutzes und
des Drecks , der Niedertracht und des Volksverrats sam¬
meln. Tciitsche Bibliotheken, Männer und Frauen werden

un§ helfen. Wenn dann am Samstagabend die Flamme»
gierig das geschändete Papier verschlingen , dann ist eine Welt
geächtet die eine Schmach für bas Volk ber Dichter «nd
Denker bedeutete . .

Wir wollen aber nicht nur nieberretßen. wir wollen aus¬
bauen Darum soll die nächste Woche den badischen Heimat¬
dichtern , Komponisten und sonstigen Künstlern gehören . Die.
die den Geist der letzten 14 Jahre nicht anerkannten , die
darum Not litten , und von der Jubenpresse nicht aus dem
Präsentierteller der öffentlichen Meinung herumgereichl
worden sind , sollen wieder zu Ehren kommen . Die Hitler¬
jugend will sie ehren. Darum sollen die deutschen Buch¬
händler in Baden ihre Bücher und Bilder ausstellen, die
Theater ihre Stücke spielen und die Hitleriugend voll Ehr¬
furcht ihren Vorträgen und Vorlesungen lauschen.

Ueberall soll der seichte Schlager dem deutschen Volkslied
wieder Platz machen. Die gekunöen Quellen des deutschen
Volkßtums sollen sich wieder Bahn brechen.

An dieses Werk wollen wir alle gehen . Der deutsche
Junge , daß deutsche Mädel . Wer seine Heimat und ftin
Vaterland liebt, muß das Hohe und Heilige in der deutschen
Dichtung im deutschen Lied und im deutschen Volkstum ach¬
ten. Auf den Trümmern eines kranken , faulen I4iährigen
Kulturchaos soll wieder eine neue deutsche wurzelhaft ge¬
sunde Kultur ansgebaut werden. Darum Ehre dem Dichter
der Heimat

Jungen und Mädel ! Rein und groß soll unteres Volkes
Dichtung sein." Wilhelm Kemper . Sonderkommissar für Ju¬
gendpflege und Jugenbewegung.

Wt*:
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W Ettlingen-Stadt Md Lank
Sonntagsgedauken

„Alles was ihr den Baker in meinem Namen bitten wer¬
bet. wird er euch «eben".

Mit dielen Warten lehrte uns der Heiland beten und
zeigte uns damit den Weg zu seinem himmlischen Barer.

Beten aus der Tiefe aus lebendiger Seele und lebendi¬
gem Glauben . ist Vorrecht und Borzug nur der wahrsten
und tiefste » Christen. Wohl hat auch die Not schon manchen
beten gelehrt und die Hände zum Himmel emvorbeben wie
Linkende und Ertrinkende ft » Verzweiflung riefen sie noch:
»Herr lehre du uns beten!"

Es klingt wie ein Testament des Heilandes , wenn er
sagte : „Alles , was ihr den Vater in meinem Namen bitten
werdet , wird er euch geben" Das in die Allmacht des Gebetes ,
grcnzenloie Verheißung für manche arme Seele . Mit dem
Treuwvrl des Gottessohnes kommen wir als Bittende zu
feinem Vater

Dar » », müssen wir Vertrauen haben , soll nicht die Ge -
detsverheihnng des Heilandes durch unsere eigene Schuld
zuschanden werden. Zweifeln heißt hier , einem Heilandwort
nicht alanben .

Wenn !o der Gottessohn in dir lebt , dann wirst du auch
und beten willst , dann mache zuerst deine Seele stark und lei
groß In deinem Vertrauen . Du kommst ja nicht allein zu
de nein Herrgott , sondern im Namen seines Sohnes , der mit
keinem Kreuze und mit feinen Verdiensten und feinem Kieuz -
o» fer hinter dir steht.

Wenn ko der Gotesfohn in dir lebt. dann wirst du auch
von keinem Vater alles erbitten können .
_ Ein solches Gebet aber kennt nicht die Vielerlei der irdi.
schen Wünsche sondern nur das Ewige . Alles andere erbitten

^ unsere Seele reis zu machen für dieses eine
große Ziel .

Richard Um, ein Siebzigjähriger
Freiburg , den l6 . Mai 1033.

Meine lieben Ettlinger !
Liebe ehemalige Schüler und Schülerinnen !

Vielen Dank für das Gedenken, für die Wünsche , lieben
Grüße zum Geburtstag letzten Samstag ! Gerne drückt' ich
ledeni einzeln seine Rechte , ihm zu danken für die Treue ,
für die Liebe, die er mir bis dato schenkte: doch die Zahl
der Gratulanten ist zu groß : drum diese Zeilen .

Heute, da ich 70 Jahre , darf ich es wohl offen sagen, daß
ich all die Buben . Mädchen , die zu meinen Füßen saßen ,
liebte , herzlich , innig liebte , als ob 's meine Kinder wären.
Und so manche streng« Strafe , die der Dienst von mir ver¬
langte . fühlt ' ich schwer mit meinem Kinde.

Noch ein Zweites band mich fester an das Städtchen
meines Wirkens : Einfachheit und fleiß ' ge Arbeit , biedern
Sinn fürs gute Alte , für die Scholle seiner Heimat, für den
Wald, für seinen Weinberg zieret jeden echten Bürger .

Und ein Drittes macht ' Ettlingen mir zur teueren zwei¬
ten Heimat : Flotte Turner , frohe Sänger , liebe echte treue
Freunde , idealgesinnte Männer in Vereinen , auf dem Rat¬
haus, in der Kirche, in der Schule standen treu an meiner
Seite .

Und ich fand dort meine Gattin , baut' ein Eigenheim am
Nottberg : Kinder spielten in dem Garten , und vom Balkon
meines Häuschens blickt' ich in ein herrliches Ländchen .

Unterm großen , schattigen Nußbaum ließ stch 's mit den
werten Nachbarn friedlich ernst politisieren. Gerne denk' ich
jener Zeiten !

Ganz besonders aber heute, da so viele meiner gedachten ,
steht das Bild der alten Tage strahlend hell vor meinem
Auge. Und ich ruf' aus weiter Ferne : Habet Dank für
Eure Grüße ! Mög ' Euch Gott gesund erhalten , daß auch
Ihr im hohen Alter gern gedenkt vergangener Tage !

B 'hüt Euch Gott ! Auf Wiedersehen!
Mtt viel Grüßen !

Richard Dorer .

von der Reichsbahn
1 . Der beschleunigte Personenzug 888 mit direkten Wage»

von Frankfurt sMainj nach Basel san 14.12 ) und Konstanz
sa« 18. 13) verkehrt wieder ständig .

Ettlingen Reichsbahnhof ab 8.43 (Ettlingen Stadt ab 8.28) .
2. Um de« Bewohnern von Malsch und Umgebung de«

Besuch der Wochen - und Viehmärkte in Ettlingen Mittwochs
uub <s£am3ta & zu erleichtern , verkehrt an diesen Tagen im
Anschluß c« Zug 831 Malsch ab 6.88, Ettlingen Reichsbahnhos
an 8 .82 eine Verbindung nach Ettlingen Stabt an 8.17 .

= Ettlinger Eheaufgebote. Kaufmann Georg Rösch,
Oberlirch. und Maria Ehrle . Ettl -ngen. Forstassistent Frie¬
drich Schmidt. Ettlingen , und Sophie Gantert . Vehlingen .
Melker Leopold Hätzle und Gertrud Thekla Holzinger . beide
^ e

=3 Tagung der Zivildienstberechtigten . Der Landesver¬
band Baden des Reichsbundes der Zivildienstberechtigten
hielt am 13. und 14 . Mat in Konstanz einen sehr gut be¬
suchten Verbandstag ab . Der Berhanölungstag wurde vom
Verbandsvorsitzenden Bittel -Karlsruhe geleitet . D,e den
Vereinsvorsitzenden gedruckt zugesandten Jahresberichte wur¬
den nach ausgiebiger Aussprache gutgeheitzen. Der Tätig¬
keitsbericht des Landesverbandes zeigt eine umfangreiche
Arbeit auf allen Gebieten der Zivildienstversorgung und der
Beamtenbelange im allgemeinen auf. Neu bestätigt wurde
der engere Vorstand unter der bewährten fahrzehntelangen

ibrunq Bittels .
Am Sonntag vormittag fand eine öffentliche Kundgebung

itt, an der auch Behörden des Reiches , des Landes und der
emeinden teilnahmen . Der Vorsitzende Bitte ! gelobte , die
ltionale Regierung in ihrer Arbeit mit allen Kräften zu
-terstützen In eingehender Weise sprach dann der Bundes -
rektor Krüger-Berlin über die akuten Fragen der Zivil -
rfvrgung . In der Aussprache brachten die Vertreter der
eichswehr und der Behörden zum Ausdruck, daß die Jn -

reffen des ReichSöunöes der Zivildienstberechtigten »ach
iöqlichkett gefördert werden sollen. . , , .
Der Fahnenüberführung in Karlsruhe wurde in feiet »

her Weise gedacht und an den Herrn Retchsstatthalter fol-
nöes Telegramm abgesandt: „Die in Konstanz zu ernster
tandesarbeit versammelten ehemaligen Berufssoldaten grü-
ixt anläßlich der feierlichen Ueberführung in Treue und
hrfurcht die ruhmreichen Fahnen und Standarten der alten
rmce, unter denen sie gedient und gekämpft haben .

Wochenrundschau ans Stadl und Bezirk Ettlingen
Dre vergangene Woche brachte als wichtigstes Ereignis

die auf dem ganzen Erdball mit größter Spannung erwar¬
tete Rede des deutschen Reichskanzlers Adolf Hitler . In
ledes deutsche Herz haben die männlichen Worte unseres
Volkskanzlers sich tief eingeprägt , und wie der ganze
deutsche Reichstag , kann auch das ganze deutsche Volk sich
hinter die Ausführungen seines Kanzlers stellen. Die
Neueren unter uns werden sich noch erinnern , daß auch
früher schon solche Reden burchtränkt von Bestimmtheit wie
von weiser Mäßigung in Deutschland für das Ohr der gan¬
zen Welt gehalten wurden . Es waren Reden , die der Eiserne
Kanzler Fürst Bismarck gehalten hat in kritischer Zeit , als
der französische General Äoulanger mit dem Säbel rasielnö
einen Kriegsfall heraufbeschwören wollte . Bismarcks Worte
^ Reichstage des Jahres 1887 waren so eindrucksvoll und
mächtig , daß sie damals den Frieden verbürgten . Der fran¬
zösische General wurde aus dem Sattel gehoben. Deutsch¬
land bekam Ruhe und konnte sich ungestört entwickeln. Wie
letzt, stand auch damals ganz Deutschland einig hinter seinem
Kanzler. Das machte Eindruck über den Grenzpfählen . Nur
das einige Volk ivirü sich durchsetzen und emporschaffen aus
der Leiöenszeit zu einer besseren Zukunft.

Nimmer wird das Reich zerstört
Wenn wir einig sind und treu !

In den schönen Gauen Deutschlands wohnt ein Volk , das
in Ehren leben will und auch in Frieden mit den anderen
Völkern. Sie sollen kommen, sich selbst überzeugen, baß die
giftigen Greuelnachrichten falsch sind . Die badische Regie¬
rung geht hrer bahnbrechend voran , da sie den Fremden¬
verkehr als eine « wichtigen deutsche« Wirtschaftfaktor
wohl zu schätzen weiß . Jetzt zu Beginn der Reisesaison läßt
sie an diejenigen Einreisenden , die einige Zeit in Deutsch¬
land Aufenthalt nehmen wollen , durch die Zollbeamten ge¬
schmackvolle Mappen verteilen , die außer einem ansprechen¬
den Bilöprospekt über Baden und den Schwarzwalb und
einer großen Reliefkarte des Baönerlandes einen vom Herrn
Reichsstatthalter von Baden unterschriebenen Handzettel ent¬
halten, der in deutscher , englischer und französischer Sprache
den Auslandsgast willkommen heißt und den Wunsch eines
angenehmen und frohen Erholungsaufenthalts in Deutsch¬
land zum Ausdruck bringt . Wie der Willkommensgrub wei¬
ter erklärt, werden im Sinne alter deutscher Gastfreund¬
schaft die ganze Bevölkerung und alle öffentlichen Stellen
zusammen mit dem Fremdengewerbe darauf bedacht sein , baß
alle Besucher ohne Unterschied der Nationalität unser Vater¬
land mit den besten Eindrücken und mit dem Wunsch „Auf
Wiedersehen" verlaffen .

Dieser Willkommensgruß der badischen Regierung ist für
den Fremden der Garantieschein dafür, daß er in den deut¬
schen Erholungsgebieten keine der durch die zahllosen
Greuelmeldungen verbreiteten Feindseligkeiten gegen den
Ausländer vorfinden wird , und für die Bewohner unserer
deutschen Erholungsgebiete , vor allem des Badnerlandes ,
eine nationale Verpflichtung zu würdiger Höflichkeit und
Gastfreundschaft unseren Auslandsgeschäften gegenüber.

Wo wirtschaftlicher Umtrieb ist, werden die Arbeitslosen
verschwinden. Dringend notwendig ist die Wiederinstand¬
setzung des Hansbesttzes. Ein Land mit verlodderten Häu¬
sern wirkt nicht anziehend . Der Hausbesitz hat daher Hitlers
Ankündigung , daß man die deutschen Bauten , die Häuser
wieder in Ordnung bringe und damit für Hunderttausende
Arbeit schaffen werde mit lebhaftem Jntereffe vernommen.
Der Aufruf des Reichskanzlers mit der ernsten Mahnung ,
an der Wiebereinschaltung der Millionen arbeitsloser Volks¬
genossen in den Arbeitsprozeß mitzuhelfen , ist ihm zu Her¬
zen gegangen . Man muß sich aber darüber im klaren sein ,
baß der Hausbesitz durch die jahrzehntelange marxistische
Mißwirtschaft schon derart ausgepowert ist. daß er nicht
allein aus eigener Kraft an die Wiederinstandsetzung seines
wertvollen Eigentums Herangehen kann, sondern daß geeig¬
nete Maßnahmen getroffen werden müflen , um ihm seine
Aufgabe als Arbeitgeber zu erleichtern. Solange der Radi¬
kalschnitt an der steuerlichen Ueberlastung des Hansbesttzes,
insbesondere an der Hauszinssteuer , nicht getan ist, ist die
Bereitstellung weiterer Mittel als Reichszuschüsse für die
Förderung der Wieberinstandsetzungsaktion am Hausbesitz
eine unerläßliche Voraussetzung .

Am weitesten wird man bei dem großen Werk der Haus¬
instandsetzung kommen, wenn man dem mit dem Sechsfachen
der Vorkrieassteuerlast heute noch belasteten Hausbesitz
einen radikalen Lastenabbau verschafft . Eine wesentliche
Rolle wird ferner der vom Reichskanzler gegen die uner¬
träglich hohen Zinssätze angekündigte Angriff spielen.

Bor allen Dingen ist hierbei notwendig , daß die Gläu¬
biger einsichtig werden . Der Bankbeauftragte vom Ver-
bindunasstab der wirtschaftspolitischen Abteilung der NSD¬
AP ., Dipl .Jng . D a i tz ( Lübeckj. erklärte auf der kürzlich
stattgefundenen außerordentlichen Generalversammluna des
Zentralverbandes des Deutschen Bank - und Bankiergewer¬
bes sehr zutreffend , daß hoher Zins die Unsicherheit des Ka¬
pitals erhöht und daß niederer Zins den Kavitalanspruch
sichert. Dem Sparer ist es nicht um hohen ZinS zu tun.
sondern vor allem um Sicherheit seines Kapitals , und dies
kann ihm nur der niedere Zins gewähren .

-Diese Binsenweisheit , die aber im deutschen Volke ver¬
lorengegangen ist . muß ihm und der ganzen Welt wieder
mit aller Schärfe eingehämmert werben , weil sich die wirt¬
schaftliche Konsolidieruna andernfalls nicht vollziehen kann .
Die gesamte Wirtschaft und nicht zuletzt der HauSbesitz ist
nicht in der Lage, noch länger die schweren Bürde « der Zins -
unö Steuerlasten zu tragen .

Der bodenständige Mittelstand begrüßt deshalb nicht nur
die Absicht des Reichskanzlers Hitler , dem Zins energisch
zu Leibe zu gehen, sondern auch die Botschaft des Retchs-
kommiffars Dr . Wienbeck , daß der Abbau der Hausbelastung
und der Hauszinssteuer , die sobald als möglich verschwin¬
den müsien, als nächste Aufgaben geplant seien.

Zwischen bas Wirtschaftliche, das seine „Rauben " noch
lange behalten wird , weil die Lösung nur zahlenmäßig er¬
folgen kann , sei hier ein heiteres Stückchen eingeschoben ,
welches zeigt , daß immer wieder Schätze ans der Straße zu
finden sind für den, der danach sucht Man erzählt hier
folgendes wahre Geschichtchen von der Müllabfuhr : Armen
Leuten ist bekannt, daß man auf dem Abladeplatz der städti¬
schen Müllabfuhr manchmal wertvolle Sächletn findet, mit¬
unter sind es auch ganz gefährliche Dinge , wie z. B . eine
beiseite gelegte „Granatensammlung ", wie das vor einigen
Jahren der Fall war . Die abgeladenen Kehrichtbestände
werben durchsucht und manches aufgehoben , was der liebe

Nächste der Vernichtung vreisgeben wollte . Manchmal trifft
das letztere auch nicht zu ! Solche ein Sammler zog in der
letzten Woche drei wahrhaftiq qut geräucherte Schin¬
ken aus dem großen Haufen heraus . Noch war seine
Freude über diesen erstaunliche» Fund nicht vollkommen,
weil er befürchtete , daß aller Wahrscheinlichkeit nach diese
reichliche Spende nur aus Verderbtheit in den Mülleimer
gewandert sei . Aber fachgemäße Untersuchung erwies das
Gegenteil . Hocherfreut brachte der Mann seinen SÄtnkin -
funb im Werte von 30 RM nach Hause, wo er al» Delika -
tefle sehr geschätzt ist und die Knochen pünktlich abgenagi
werden, so daß nichts verloren geht. — Ueber die Herkunft
der Schinken wird erzählt , sie seien zur Haltbarmachung in
reiner Holzasche au ' dem Speicher einer Wirtschaft in einer
Kiste verpackt gewesen , bis sie von jemand , der die Sache
nicht kannte, als unnützer Sveicherkram ohne jeden Vorbe¬
halt zum Abholeu bereitgestellt wurden . Zurückverlangt
werden sie unter diesen Umständen nicht mehr. —

Die Doppelhochzeit eines Schwesternpaares wurde am
Donnerstag hier gefeiert . Beide Bränte haben in Berlin
ihr Glück gemacht , das in Ettlingen besiegelt wurde. Nach
dem Hochzeitsamt versammelte sich eine große Zahl Freun¬
dinnen und Schaulustige auf dem weiten Platze vor der
Herz -Jesu -Kirche . um den Brautzug zu beobachten , der
sich nach der Trauung von der Kirche zum Gasihof zum
Hirsch bewegte, wo das Hochzettsmahl die Teilnehmer zu
froher Festesfeier vereinigte . Mögen die Neuvermählten
in der Liebe allezeit glücklich sein.

Glück und Leid, nahe liegen die Lebenslose beieinanoer .
Aus Rastatt traf gestern die Kunde vom Hinscheiden des
Redakteurs August Bi Um ater ein , der für das ..Rastat-
ter Tageblatt " verantwortlich zeichnete. Er war de » Typ
eines pflichteifrigen Zeitungsmannes : aufgeschloffen ritt alle
Frcoen unseres vielgestaltigen Lebens , ausgestattet mit
einem umfassenden Wissen , diente er mit Hingabe der Oes -
fe -ltlichkeit , die ihn als einen aufrechten, biederen deut 'chen
Mann , pflichtgetreuen Redakteur und liebenswürdigen Ge¬
sellschafter achtete. Billmarer entstammte einer Lehrer¬
familie : sein Vater war vor vielen Jahrzehnten in Ettlin¬
gen tätig. Im Jahre 1985 hatte er auch in Ettlingen vor-
überqehend eine Anstellung im ,L3abischen Landmann" ge¬
habt und dürste daher noch manchen Bekannten hier haben .
K.I .U.

Bei der Straßensamml «« !, des Kath. Müttervereins am
letzten Sonntag gingen 116 Mark für erholungsbedürftige
Mütter ein. — Am morgigen Sonntag unternimmt der
Kath. Arbeiterverein morgens um Uhr eine Wall¬
fahrt nach MooSbronn .

Ans Speffart . Am Dienstag abend wurde der Sljäürtge
Beruh . Weber hier beerdigt , der bekanntlich das Opfer
eines Maiausfluges geworden ist. Der hochbetagte Bater
des Verunglückten hat damit seinen vierten Sohn verloren .
2 Söhne fielen im Kriege . ein weiterer erlag daheim an
den Folgen der großen Kriegsstrapazen . Das Leichenbe¬
gängnis fand unter überaus starker Betetliaung statt . Dem
Verunglückten wurden vom Turn - u. Sportverein und von
der NSDAP herzliche Worte gewidmet . Beide Vereine
wie auch leine Schulkameraden «hrten ihn mit kostbaren
Kränzen. Gesangverein und Mustkveretn fehlten nicht bei
den letzten Ehrungen . Eindringlich war die Ansprache des
Herrn Pfarrers Junker bet diesem Trauerakt . der einem
jungen viel zu früh dem Leben entriffenen Menschen galt.

In nächster Zeit wird in verschiedenen Orten des Amts¬
bezirks die Wahl des Bürgermeisters voraenommen wer¬
den . Da es sich um bewährte Kräfte handelt , die das Wohl
ihrer Gemeinden uneigennützig förderten , ist damit zu rech¬
nen , daß man ihre Erfahrung durch eine Wiederwahl sich
auch weiterhin nutzbar macht .

— Kind unterm Autobus . Ein für die mengen Zeugen
des Vorganges sehr aufregender Unglücksfall trug sich ge¬
stern mittag in der Schillerstraße hier zu. Während ein
großer Autobus von der Brücke zum Schillerstein gefahren
kam , sprang plötzlich ein 3—Ijähriger Knabe von der Schil¬
lerallee auf die Seite nach der Stadtmauer hinüber. An
ein Vorbeikommen des Kleinen war nicht mehr zu denken ,
er geriet unter den Wagen . Der Lenker versuchte noch aus¬
zuweichen und kam dabei mit beiden Rädern rochier Seite
auf den Gehweg wo gerade zwei Männer hielten . Als man
das Kind unter dem Wagen hervorzog , wies es nur geringe
Verletzungen auf. Dadurch, daß der Wagen auf den Geh¬
weg gefahren war , hatte sich genügend Raum für den kleinen
Körper gebildet und ihn vor dem Zermalmtwerden geschützt.
Ter inzwischen herbeigeeilte Vater brachte das Kind zu
cfn ^Tvi

S Ratnrheilverei, . Ettlingen . Wir machen an dieser
Stelle unsere Mitglieder nochmals besonders auf bas morgen
in Busenbach stattstndende 20 jährige Stiftungsfest des dorti¬
gen Kneipvvereins aufmerksam. Samstag abend 7 Uhr Fest¬
bankett im „Deutschen Kaiser" Sonntag früh 7 Uhr Gottes¬
dienst für die verstorbenen Mitglieder . 10 Uhr Begrüßung
der auswärtigen Gäst 2 Uhr nachmittags Beginn des Fest¬
aktes. 8 Uhr abends Tanz . „ . ,

E Schützenverein e. B . Das am 7 . Mai begonnen«
Eröffnungsschießen wird morgen Sonntag soxtgrsetzt . Beginn
10 Uhr.

----- Radium als Heilmittel . Montagabend spricht im gro¬
ßen „Sonnen "saal ein Referent der Berliner Radium -A.G.

Erko " Wien, Berlin . London, Brüsiel über das obige Thema.
Der Vortrag , durch Lichtbilder illustriert , macht mit den
krebsverdächtigen Anzeichen bekannt. Zur Heilung des
Krebses, der in den letzten Jahren eine immer steigende
Zahl von Opfern fordert, kommt neben dem operativen Ein¬
griff die Behandlung durch Röntgenstrahlen sowie insbe¬
sondere die Radium -Starkbestrahlung in Frage . Entschei¬
dend für die Heilung ist . daß die Behandlung rechtzeitig ein¬
setzt. In diesem Bortrag wird mit Nachdruck darauf binge-
wiesen, daß die Behandlung des Krebses ausschließlich dem
Facharzt zu überlaffen sei. Daselbst werben Sie nicht nur
die Entdeckung des Radiums erfahre«, sondern es wirb
Ihnen auch reines Radium gezeigt . Bet dieser Gelegenheit
wird jeder Besucher die wunderbare unversiegbare Strahlen¬
kraft eines zehnmillionstel Gramms Radium zu sehen be¬
kommen. Während die Radtum -Starkbeyandlung zur Hei¬
lung des Krebses ausschließlich ärztlichen Händen überlassen
bleiben mutz, kann der Laie mit der Radtumschwachbehand -
lung , verbunden mit Wärme, bei den verschiedensten Leiden

R Inserat) erhebliche Erfolge erzielen, waS auch von
prominentesten und leitenden Professoren von Kliniken,

Krankenhäusern und Sanatorien bestätigt wird . Tie Vor¬
träge der „Erko "-G>esellschaft sind ständig überfüllt und so ist
es zu empfehlen, diesen Bortrag zu besuchen . Der Eintritt
ist frei . tSiehe heutiges Inserat .)

Wäschewaschen ? BURNUS nehmen !
Wäsche hält noch mal so lange ,
und das Waschen ist so leicht.
Wäschewaschen ? BURNUSnehmen !

I
Dle grosse schmufzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinen »

Gehalt an Enzymen |d . s. Verdauungssäfte ). Diese Enzyme lösen

den Schmutz während des ruhigen llegens Im Elnwelchwasser auf ,
verdauen Ihn gleichsam , können aber niemals die Wdschefaser

angreifen . BURNUS Ist In einschlägigen Geschäften erhältlich

ln Dosen zu 20 und 49 Rpf. Interessante Druckschriften Ober

BURNUS kostenlos durch die AUGUST JACOB ! A.G ., DARMSTADT

IURUUSBURNUS
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X Kurzschriftprüfung bei der Haudelskammer Karlsruhe .Das bei der Handelskammer Karlsruhe errichtete Prüfungs¬amt für Kurzschrift hielt vor kurzem seine 25. Prüfung ab .Es nahmen im ganzen 5» Prüflinge teil. In der Abteilung i
8« 120 Silben bestanden von 29 Teilnehmern 27,' von diesenerhielten 11 die Note sehr gut 12 die Note gui und 4 dieNote ziemlich gut In der Abteilung II zu 150 Silben ließen
sich IN Teilnehmer prüfen von denen 3 mit der Note lehrgut, 4 mit der Note gut und 1 mit der Note ziemlich gut be¬standen . In der Abteilung III zu 180 Silben schrieben neunPrüflinge , von denen 4 die Note lehr gut erhielten . In derAbteilung !V zu 200 Silben unterzogen sich 3 Teilnehmerder Prüfung , 2 erhielten die Note sehr gut und 1 die Note
ziemlich gut. - Tie Handelskammer richtet an die Arbeit¬
geber aus Handel und Industrie die dringende Bitte , die
Ziele und Zweckbestimmung des Prüfungsamtes dadurch zuunterstützen , daß ste bei Anstellung neuer Schreibkräfte solcheBewerber bevorzugen, die vor dem Prüfungsamt für Kurz¬schrift die Prüfung mit Erfolg abgelegt haben und somiteine gute Gewähr für wirkliche Leistungen in der Kurz¬schrift bieten.

X Schulfeiern am Todestag Schlageters. Tie Pressestellebeim Staatsministertum teilt mit : Der Uiuetrichtsministerhat angeordnet baß am 20. Mai 1933 des Todestages AlbertLeo Scklageters der in Schönau im Wieievtal geborenwurde, in den badischen Schulen in feierlicher Weise gedachtwird.
X Dienstavzekchen für Jagdaufseher . Die Pressestelle beim

Staatsministerium teilt mit : Mit Erlaß vom 19 . April 1933
hat bas Ministerium des Innern in Abänderung der Dienst-
wetsung für Jagdaufseher in Baden vorgeschriebe« daß die
Jagdaufseher mir Ausnahme der durch ihre Uniform schon
genügend legitimierten Beamren des Staates , der Gemein¬
de». sonstiger öffentlicher Körperschaften und der Standes¬
herrschaften ein besonderes Dienstabzeichen an der linkenR o ck s e i t e stchtbar zu tragen haben . Die Dienstabzeichenwerden — und zwar regelmäßig bei der Ausstellung des
Jagdpasses — durch die Bezirksämter sPolizeiprästdien. Poli -
zeidtrekttonen» an die Jagdaufseher kostenlos abgegeben . Fürdas laufende Jagdjahr haben die Jagöherren oder die Jagd¬aufseher selbst bei den genannten Stellen sofort um die Aus¬
händigung des Dienstabzeichens nachzusuchen.

!X Der kirchliche Jugeudsonntag . Einer Bekanntgabe des
Evangelischen Oberkirchenrates zufolge wird der kirchliche
Jugendsonntag in diesem Jahre am Sonntag , den 2. Juliabgehalten. Als gemeinsame Losung für die Feier und als
e' n Wort zur geschichtlichen Stunde wird der Anfang eines
evangelischen Volksliedes aus der Reformationszeit emp¬fohlen: »Frisch auf in Gottes Namen, du werte deutsche Na¬tion !" In den Gottesdiensten des Jugendsonntages wird
eine Kirchensammlung für die Jugendarbeit erhoben .X Laudesbibelsest t« Schvpfyeim . Das auf 28 Mai d.Jö . festgelegte Landesbibelfest mußte verschoben werden, undfindet nun erst am 11. Juni ö. Js statt . Tagungsort bleibt
Schopfheim , auch das Programm erfährt keine Aenderung.X Wohin soll ich auswandern ? Natürlicherweise steht beider Wahl eines Auswandererziels die Frage nach der wirt¬
schaftlichen Zukunft des Siedlers an erster Stelle. Dochwird jeder , der längere Zeit im Ausland war erkennendaß auch andere Bedingungen erfüllt kein müssen. Vor allen
Dinaen muß das Zielland Deutsche in einer wichen Zahlbereits haben, daß ihr« Zusammenfassung tu Schul - und 1

*23

Kirchengemeinden entweder schon geschehen oder doch möalicl
ist Mancher Auswanderer , der auk eigene Jaust hinausae
gangen war klagt beute daß «eine Kinder auiwachfen wu
die Johlen aus der Weide und dass ne Hinter dem Deutschtum verloren gehen Das muß «ertn ^ den werden unkes kann vermieden werden , wenn enanaelische Auswandere'
sich rechtzeitig vot ' ihrer Abreise an in - Ein,
wanderermissionen in Hamburg Rautenberastr . 11 . und inBremen Georgftr 22 wenden

X Personalien der Landeskirche . Durch Entschließung
des Nnlerrichtsministers Tr Wacker wurde Pfarrer Lic.
theol . Tr . Wilhelm Heinssus in Breiten mit der kommissa¬
rischen Verwaltung der planmäßigen Religionslehrerstellean der Rotteck-Oberrealschule in Freiburg sowie Landesju-
gendpfarrer Albrecht Wolfinger mit der kommissarischenVerwaltung der planmäßigen Religionslehrerstelle an der
vlndenburgichule in Freiburg beauftragt . Professor LudwigMeier an der Lessingschule (Realgymnasium« in Mannheimwurde zum Pfarrer in Rötteln und Pfarrer Tr . Otto Schil¬
ling in Bödjgheim nach erfolgtem Verzicht aus die Pfarrer
Vödigheim zum Landesjugendpfarrer ernannt . Pfarrer Os¬
kar Beuerle in Hausen ist aus Ansuchen unter Anerkennungseiner langjährigen treugeleisteten Dienste auf 1 Juli 1938
in den Ruhestand versetzt worden- Er ist 1867 geboren undwurde 1892 unter die evangelischen Pfarrkandiöaten aus¬
genommen

Drei ./Minuten lang gekodrt-
sänneckr Kathreiner
jedem gut !

! X Gesuche um Uebertragung einer Lotterie-Einnehmer-
I stelle zwecklos. Der Präsident der Generalöirektion der Preu -
; ßilch -Süddeutschen Staatslotterie teilt mit : Die mir unter *

stellte Verwaltung wird mit Gesuchen um Verleihung einerLotterie-Einnehmerstelle geradezu überschwemmt Es ist nicht
J möglich , die Tausende von Gesuchen überhaupt zu beantwor¬ten. Eine Beantwortung erfolgt künftig nicht mehr. ZurZeit werden neue Lotterie-Einnahmen grundsätzlich nicht er¬

richtet . Die durch Umbildung freiwerdenden Lotterie- Ein¬
nahmen werden geeigneten Lotterie-Einnehmern übertragen .Darum kommt für absehbare Zeit die Uebertragung von Lot¬terie- Einnahmen an Nicht-Einnehmer nicht in Frage .X Gleichschaltung des Hilssbundes Vertriebener Elsaß-
Lothringer. Die Pressestelle beim Siaatsministerium teiltmit : Um eine Gleichschaltung der aus dem Elsaß Vertriebe¬nen in Vereine zusammengeschlossenen Mitglieder zu be¬
werkstelligen , wurde Parteigenosse Unglaub zum kommissari¬
schen Vorsitzenden des Hilfsbundes „Vertriebene Elsaß-Lo¬
thringer" im Reich Ortsgruppe Karlsruhe , ernannt .Der gesamte Vorstand des Hilisbundes Vertriebener El-1 saß-Lothringer wurde abgesetzt und dürfte nach Rücksprache

Der Neubau der Karlsruher Diakoniffenan-ali
in Karlsruhe-Rüppurr

1. Die Vorgeschichte.
Schon vor drei Fahrzehnten litt die Karlsruher Diako¬

nissenanstalt unter Raumnot . Das Mutterhaus war z«
eng geworden so daß die krankenpflegerische Ausbildungder Schwestern sich nicht voll entfalten konnte , und das
Krankenhaus entsprach bei seinen beschränkten Raumver¬
hältnissen so wenig den Anforderungen der modernen Me¬
dizin , daß im Jahre 1911 das Karlsruher Bezirksamt seine
Erweiterung forderte . Auf Grund einer Denkschrift von
Geh. Oberbaurat Baumeister , der Mitglied des Verwal¬
tungsrats war , trat der Verwaltungsrat der Anstalt den
Bauplänen näher. Zur Beschaffung eines Bauplatzes wur¬
den Verhandlungen geführt : da brach der Weltkrieg aus , der
alle Pläne vertagte. Doch suchte man auch während der
Kriegszeit den Neubaugedanken in den Herzen der Freunde
lebendig zu erhalten . So wurde anläßlich des Reforma-
tionsjubiläums 1917 der „Lutherverein zum Bau eines evan¬
gelischen Krankenhauses in Karlsruhe " gegründet. Seine
gesammelten Gelber verfielen der Vernichtung durch die
Inflation . Man mußte gänzlich von vorn anfangen. Als
Pfarrer Kaiser in die Leitung der Anstalt berufen wurde,wurde ihm die Förderung und Ausführung der Neubau¬
pläne zur Aufgabe gemacht. Die Hoffnung, daß der badischeStaat der doch gemeinnützig wirkenden Anstalt einen Bau¬
platz schenken werde, erwies sich als trügerisch . Von dem
Gedanken, den Neubau im Osten der Stadt zu errichten ,
ging man ab und wählte einen Bauplatz bei Rüppurr , weit
weg vom Lärm und Rauch der Stadt , ganz nahe am Walde ,der aber infolge der Verbesserung der Verkehrsverhältniffe
doch leicht erreichbar ist . Einem Neubaufonö flössen aus dem
ganzen Lande Spenden zu : unverzinsliche Tarlehensscheiue
wurden ausgegeben und eine von der Regierung genehmigte
Landessammlung brachte eine erhebliche Summe ein . Die
in den letzten 5 Jahren jeweils Anfang Mai veranstalteten
Bazare warfen trotz der wachsenden Wirtschaftsnot ansehn¬
liche Ergebnisse ab . Auch der Kalender „Gottesfreude" hatte
finanziellen Erfolg , Als man sich an die Reichsstellen , durch
die manches Liebeswerk gefördert worden war , mit der Bitte
um Zuschuß oder Darlehen wandte, da waren die Quellen
versiegt . Nach manchen , durch die schwankenden Verhältnisse
in Deutschland verzögerten Verhandlungen konnte ein Tar -
lehensvcrtrag mit dem Basler Bankhaus Sarasin abge¬
schlossen werden. Unter 5 Architekten wurde nunmehr ein

Bauwettbewerb ausgeschrieben . Durch Beschluß des Ver¬
waltungsrates wurde der Bauplan von Professor v . Teufsel
zur Ausführung empfohlen . Ter Gedanke , die ganze An¬
stalt nach Rüppurr zu verlegen und ein Krankenhaus mit
260 Betten , ein Mutterhaus für 200 Schwestern zu errichten
mußte aufgegeben werden. Nur eine Teilausführuna wurde
beschlossen , aber mit Erweiterungsmvglichkeit.

2. Die Bangeschichte.
Der erste Spatenstich wurde am 21 . August 1931 getan.Tie Bauzeit umfaßte 20 Monate . Durchschnittlich waren an

den 480 Bautagen 224 Menschen am Neubau beschäftigt. Es
wurde eine Gesamtloynsumme von 791347 M . ausbezahlt :
durch die Sozialabgaben , Erwerbslosenbeiträge u . a , erhöht
sich diese Summe aus 1 107 885 M . Diese Zahl gibt ein , Bild
davon , in welchem Maße die Ausführung des Neubaus zur
Behebung der Arbeitslosigkeit beigetragen hat. Im ganzen
erhielten 240 Unternehmer Aufträge . Sehr erfreulich ge¬
staltete sich während der ganzen Bauzeit das Zusammen¬arbeiten von Bauleitung und Arbeiterschaft . Jedem Be-
tei ' igten werden die Richtfeiern und Weihnachtsfeste unver¬
geßlich sein.

3. Die Gestaltung des Nenbans .
Wenn man vom Rüppurrer Albtalbahnhof auf der Tia -

konissenstraße am neuen Gemeindehaus der Rüppurrer Kir-
chcngemeinde vorbei dem Neubau sich nähert , kommt man
zuerst zum fünfstöckigen Krankenhaus : man sieht auch sein
Sonnendach mit „der Liegehalle : vom Dache aus hat maneinen wunderschönen Blick auf die Berge . Tann fallen dem
Beschauer die Operationsräume mit ihren Glaswänden auf .
Zwischen dem westlichen Krankenhaus und dem östlichen
Mutterhaus steht der Verbindungsbau mit dem durch ein
Kreuz gezierten Turm , im ersten Stock befindet sich die Zen¬
tralküche . im zweiten der Speisesaal der Schwestern : darüber
ist die Kapelle , schön in ihrer Schlichtheit . Das Mutterhaus
ist für die Zwecke, denen es dient, praktisch eingerichtet und
eingeteilt, Ten Abschluß des Gebäudekomplexes bildet die
Fernheizanlage mit ihrem stattlichen Kamin Seitwärts
liegt das Pfarrhaus , das noch der Vollendung harrt .

Alle , weiche bisher den Neubau einiehen konnten, sind
von dem, was sie schauten, hochbeglückt , sowohl von der Lage
des Hauses im Grünen als auch von seiner Gliederung und
seinen allen Anforderungen entsprechenden Einrichtungen.

mit je einem Vertreter der Handel- und Gewerbetreibende »Frauenverein und Elkässisches Theater Karlsruhe ein«Gleichschaltung erfolgen, io daß die seither vier getrennte »Vereine wieder unter einem Hut vereinigt würden. — Z».schristen sind an Herrn Hermann Unglaub, Durlach. Dioltke-strabe 26 zu richten .

Skurm im Mai
Der Wonnemonat, der schön und warm beaonnen. — &erunsre Flur gehüllt in Glanz und Licht , — hat wieder einesandern sich besonnen — und zeigt uns jetzt ein wechselndesGesicht . — er wurde, was uns nicht gefallen will . — so lau.nenhaft als war er der April — die Maienlüsterl wehe »nicht mehr linde - und an den Blüten rütteln rauhe Winde.Der Mai . den sonst die Dichter aern belangen — verliertan Reiz, wenn er sich kühl verhält — im Wonnemond alsalle Knospen sprangen — Hab ich den Oien wieder anae.stellt. — nun wärm ich mich an seinem Feuerschein - undheize lieber wieder tüchtig ein — als baß ich mir im Maiden Schnupfen hole — und trinke steifen Grog statt Maien¬bowle ,
Und wie da draußen Stürme nicht verschonen — desMaien Pracht und Bliitenherrlichkeit. — so ist es auch im L«.ben der Nationen . - es braust ein Sturm und stört dieFrühlingszeit . - der Sturm bricht los noch eh man sicks ver¬sah, — so geht es auch in Südamerika . — wo kriegsbereit j»diesen Maientagen — zwei Staaten wieder aufeinanberschla .gen.
Es gibt noch viele kampfeslustiae Streiter . — wer lucht,der findet schließlich einen Grund . — auch in Ostasten gehtder Krieg noch weiter — trotz Friedenskonferenz und Völ¬kerbund . — oft tagte schon in Genf der hohe Rat . — er pflegteRat , doch schritt er nie zur Tat , — auch jüngst war sein Be.schluß , sich zu vertagen. — um abzuwarten , was wirb Deutsch,land sagen ?
Und unsers Volkes Kanzler hat gesprochen, — eS lauschteseinem Wort die ganze Welt — er hat . von Beifallsstürme«unterbrochen. — den deutschen Stanötpunkt klar- und festae.stellt : — Wir sind zu treuer Mitarbeit bereit — für Frieden.Gleichheit und Gerechtigkeit , — doch heischt ein Volk von60 Millionen — Gleichwertigkeit im Kranze der Nationen!Das war ein klares , offenes Bekenntnis — von festemFriedenswillen kundgetan , — und findet bei den Völkern eSVerständnis . — dann schafft es auch dem Frieden freieBahn . — und bringt uns auch der Mai noch Sturmesweh 'n.— wir werden fest und treu zusammensteh 'n — und kämpfenunter starker Führung weiter — für Frieden . Freiheit undfür Recht ! — Ernst Heiter.

Aus der kandeshauvKadk
** Zwei Verletzte bei einem Berkehrsunfall . In der

Linkenheimer Lanöstrasse fuhr ein Kraftfahrer beim Ueber-
holen einen Radfahrer an und beide stürzten. Der Rad¬fahrer erlitt eine Gehirnerichütteung und mehrere Kopf¬wunden. der Kraftfahrer einen Schädelbruch . — Bon einemanderen Motorfahrer wurde ein vieriähriaes Mädchen , das
gegen das Rad gesprungen war . geschleift. Das Kind erlitt
«
'ehr schwere Kopfverletzungen .

Aus Vadiru-Ladeu
Sraßbnrger Deutschfeindlichkett . Di« sonst

so gastfreundliche« Straßburger habe« ihre Gesinnung gegen
Deutsche in de« letzte« Wochen wesentlich geändert. Allent¬
halben liest man vo« Anpöbelungen deutscher Reisende ».
Der Omnibnsführer der Neue« Lmnibusgesellschast . hier¬
schildert «ns, wie er bei der erste« diesjährigen Ausflugs¬
fahrt hiesiger Fremden nach Straßbnrg i« der gröblichste» '
Weise beschimpft wurde. Er hatte de« Wagen am Münster,
platz geparkt und mntzte bei der Rückkehr feststelle«, daß der,
selbe über «nb über mit Rotstift «nd mittels Steine« de»
schriebe « war . Wieder mit Hitler" «nd „Nieder mit Deutsch»
land" waren in großen Buchstaben z« lesen. Das große D«
Schild war »mgeboge«. Bei der Abfahrt vollsührteu Pas¬
santen, meistens Schüler, ei« skandalöses Geschrei, ans de«
immer wieder „Nieder mit Hitler" z« höre» war . Es ist kein
einziger Fall aufznweise «, »ach dem Elsässer Gäste hier in
Baden-Baden »der überhaupt belästigt worbe« wäre«, «nd
man müßte erwarten , daß im Interesse eines reibnngsloien
Reiseverkehrs obengeschilderte, für sede » anständigen Men¬
schen widerlichen Szene« unterbleibe«.

Ladisches Staatslhealer
Spielplan vom 20. bis 28. Mai 1933.

Im Staaistheater :
Samsiag , 20. 5. * C 26 Th . - Gem. 701 —800. Neu einstudien :

„Der Bärenhäuter "
. Bon Siegfried Wagner. 19 .30 bis

23. 15 (5.— ).
Sonntag , 21 . 5. Außer Miete . „ Die Meistersinger von Nürnberg".

Bon Wagner . 17 bis gegen 22 (5 .701 .
Montag , 22. 5 . * B 26 Th .-Gem. 901—1000 und 1001—1100.

„ Hasenklein kann nichts dafür". Schwank von Mahner - Mons .
20— 22.30 13.90) .

Dienstag . 23 . 5 . * G 26 Th . - Gem. 101—200 . 801—900 und 1501
bis 1550. „ Schlageter ". Schauspiel von Hanns Johst . 20 bis
22 .30 (3 .90) .

Mittwoch, 24. 5. (Keine Mittwochmiete.) „ Mignon ". Oper von
Thomas . 20—22.30 (5.— ).

Donnerstag , 25 . 5 . Außer Miete . „Tristan und Isolde ". Bon
Wagner . 18 .30—22.45 (5.70) .

Freitag , 26 . 5. * F 28 (Jreitaqmiete ) . „Der Freischütz ". Bon We¬
ber. 20 bis gegen 23 (5 .—).

Samstag , 27. 5 . * E 26 Th . - Gem. 1101— 1200. Zum ersten Mal :
„ Schicksal um Zjorck

". Schauspiel von Kyser. 20—22.30 (3.90).
Sonntag , 28. 5. Nachmittagsveranstaltung : „ Tänze ". 15.30—17

(0,40— 0 .80) . — Abends : * B 27 Th .- Gem. 1 . S .-Gr . und
1201— 1300. „Zar und Zimmermann ". Komische Oper von
Lortzing. 19 .30—22.15 (5.70 ) .

.
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Aordsette des DiakoniffenkrankenhanseS Vorderfront mit Zufahrt ). Südfront gegen Ettlingen zu, an der die Krankenzimmer liegen
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Gm'chtssaal
Sitzung des Amtsgerichts Ettlinge« am Freitag , d. 19. Mai .

Einzelrichter Amtsgerichtsrat Stritt .
Der Händler M Krauß non Kehl hatte sich wegen Be¬

trugs zu verantworten . Mit RM . 25 .— in der Tasche und
einem Bekannten zur Seite begab er sich im Juli 1932 auf
den Ettlinger Rindvieh- und Pferdemarkt , um ein Pferd zu
kaufen . Endlich machte er einen Landwirt von Spielberg
ausfindig , der gewillt war , sein Pferd für RM . 620.— abzu¬
geben . K . bat seinen Bekannten um Geld: dieser gab ihm
auch etwas, so daß er dem Berkäufer RM . 220 anbezahlen
konnte . Er versicherte diesem obendrein, ein Fuhrmann zu
sei« und daß es . ihm möglich wäre, die restlichen RM . 400
Linnen 10 Tagen dem Landwirt zukommen zu lassen. Das
Geld kam aber nicht. Trotz eifriger Bemühung des Land¬
wirts, der mehrmals nach Kehl fuhr , ginq das Geld bis
heute noch nicht ein. Das Pferd hat sich inzwischen - er Be¬
kannte angeeignet, um sich schadlos zu halten, da auch er sein
Geld nicht zurückbekam K. hat durch Vorspiegelung falscher
Vermögensverhältnisse und Zusage alsbaldiger Bezahlung
den Verkäufer getäuscht und betroaen. Er erhielt 2 Monate
Gefängnis und muß die Kosten der Verhandlung tragen.

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung war Kaufmann
H. V e i t aus Karlsruhe angeklagt. Im Juni v . Js . kaufte
er das Warenlager des KvlonialwarengeschäftesErnst, hier,
ab. Der Bestand war auf RM . 1500 geschätzt . Zur Anzah¬
lung brauchte B . RM . 200 . —, die er sich von seiner „zukünf¬
tigen Frau * pumpte. Die restlichen RM . 1300 bezahlte bas
Mädel Herrn Ernst selber . Sie wollte ihrem Bräutigam
eine Existenz gründen helfen , um heiraten zu können . Bei
-er Inventur , die Ernst und Veit vor der Geschäftsüber¬
nahme machten , stellte sich heraus , daß das Lager nur 1100.—
RM . wert war . V . ließ jedoch das Mädel auf dem Glauben,
das Lager wäre RM . 150g wert gewesen . Bon den restlichen
RM . 400 kaufte er neue Ware ein und bezahlte Rechnungen ,
was er auch Nachweisen konnte . Aber etwas von dieser
Schiebung hat er feiner Braut nicht gesagt . Sie verlangte
von E. eine Quittung über die RM . 200, welche sie seinerzeit
Veit als Anzahlung gab . Da das Warenlager einen gerin¬
geren Wert hatte, als zuerst angenommen, brauchte Veit
diese RM . 200 nicht dem E. bezahlen . Er gab seiner Braut
eine von ihm ausgestellte mit Ernst unterschriebene Quit¬
tung . Allmählich kam die ganze Sache ans Tageslicht. Das
Gericht erkannte wegen Urkundenfälschung auf drei Wochen
Gefängnis. Von der Anklage des Betrugs wurde B . frei¬
gesprochen , da er das übrige Geld nachweislich für neue
Ware und zur Bezahlung der Rechnungen verwendet hatte.
Das Gericht erachtete es als festgestcllt, daß bas Geld nicht
zu einem Vermögensvorteil für den Angeklagten verwendet
wnrde .

Zwei weitere Verhandlnngsfälle , welche für heute ange¬
setzt « ' .

•> : n, mußten vertagt werben.

Turnen * Spork * Spiel
Zutzbal!

F .C.E. 02/05 .
Am morgigen Sonntag empfängt der F .C.E. die 1. und

2. Mannschaft des F .V . Kappelrodeck zum Freundschafts¬
spiel . Tics ist bas Vorspiel, demgegenüber an Pfingsten
der F . C .E . bei seiner Pfingstreise in den Schwarzwald in
Kappelroöeck das Retourspiel zum Austrage bringt .

Kappelrokeck , ein« faire und stabile Mannschaft, wird den
Einheimischen einen Sieg in Frage stellen. Die F . C .E .-Els

. tritt in derselben Aufstellung wie gegen Breiten hier an
und wird seine ganze Kraft einsetzen müssen , um ehrenvoll
aus dem Kampfe hervorzugehen. Der Besuch dieser Spiele
ist daher jedem Sportfreund bestens zu empsehlen .

Spielbeginn und 3 Uhr.
Die Gäste aus dem Achertal treffen bereits SamStag

abend hier ein . Auf Sonntag morgen ist ein aemetnschaft-
licher Rundqang um Ettlingen vorgesehen , wo den Gästen
Gelegenheit geboten sein wird, die Sehenswürdigkeiten der
Stadt zu besichtigen.

F .E. Alemannia Brnchhause«.
Am Sonntag , 21 . Mai , ist aus dem Sportplätze allerhand

los . Es ist das wichtigste Spiel seit langer Zeit . Es gilt,
den Aufstieg in die Kreisliga sicherzustellen. Als Gegner
erscheint der kührende Verein F .V . Rotenfels , der vor 14
Tagen Br . 3 : 1 schlug . Vr . brennt darauf , diese Niederlage
wettzumachen . Siegt Br . oder erringt es nur einen Punkt,
so ist der Aufstieg sicher , jedoch die Kreismeisterschaft hängt
vom Rückspiel Rotenfels in Sandweier ab . Verliert jedoch
Br . am Sonntag , so find die Hoffnungen begraben. Ein
weiterer Kommentar über di« Wichtigkeit des sonntäglichen
Spieles ist also überflüssig . Daß es einen Kampf mit allen
Waffen geben wird , ist selbstverständlich . Trotzdem darf man
gewiß sein , daß Rotenfels in Bruchhausen andere Sportlente
finden wird und objektivere Zuschauer das sind als dies bei
Rotenfels der Fall wgr . Oder soll man gleiches mit gleiche »»
vergelten ? Tann wäre der Sport bald nicht mehr schön.
Unter normalen Umständen mutz Br . das Spiel gewinnen,
denn das Können hat die Mannschaft am Sonntag gegen
V.f .B . Karlsruhe 2. mit einem 5 :2-Sieg , der aber auch 10 :2
hätte heißen können , gezeigt . Am Sonntag wird kein Mensch
den Besuch des Spieles bereuen, und es ist gewiß , daß eine
stattliche Zuschauermenge der einheimischen Mannschaft eine
gute Rückendeckung geben wird. Beginn 3 Uhr.

Bor dem Spiel spielt Br . 2 . gegen die hier gern gesehene
1 . Mannschaft des T .-u . Sp .B . Schüllbronn. Beginn dieses
Spieles um Uhr.

Ieulschlmd ffhrl 2 : » im Saoistupfpiel
Berlin . 20 . Mai . Bor etwa 1500 Zuschauern begann am

Freitaa nachmittag auk der Blau -Weiß -Anlaae in Berlin
der Tavib - Pokalkamps Deutschland - Holland. Unter den
Ehrengästen bemert.e man de » holländischen Gesandten und
Kammerherrn Graf Limburg-Stirum mit Gemahlin , keiner
Herzoa Adalk Friedrich zu Mecklenburg und de« Oberbür¬
germeister Dr Sabm . „

' ' . . .
Nachdem Kuhlman« den Holländer Leembruggen 6 : 3,

6 : 3 , 6 : 1 geschlagen hatte, besiegte im werteren Verlaufe des
Spiels Gottfried von Cramm Hollands Spitzenspieler Tim-
mer 6 : 2. 6 : 3. I : 6, 6 : 4.

kürze Süortrrachrichleii
Württemberg und Baden haben für den 28. Mai nach

Stuttgart einen Länderkampf in der Leichtathletik und im
Fußball vereinbart , der auf dem Platz des Stuttgarter SC
vor sich gehen wird.

Max SchmeNna hat sür seinen am 8. Juni gegen Mar
vaer stattfindenden Kampf bereits das Training in Lake
Swannanoa ausgenommen.

Das Futzball -Städtespiek Berlin — Paris , das am 31 .
Mai vor sich gehen sollte , wurde von den Franzosen jetzt
abgesagt , nachdem die Begegnung Köln - Paris wegen der
Schkageterkeier auSfollen mutzte.

Bei den nngarischen Tennismeisterschaften in Budapest
schlug Daniel Prenn im Einzel mit 6 :2 , 6 : 1 Gabkvvitv.
Auch im Doppel behauptete sich Prenn zusammen mit Jzsak
mit Q :M :4, 6:1 über Aschner/Gabrovits.

Hanbels-Aachrichlen
Berliner Produktenbörse vom 19. Mai 1933 . Weizen ab Sta¬

tion 198— 20U ruhig . Roggen ab Station 154— 156, Futter » und
Jndustriegersie 168— 176, Hafer , neu 186—140, Weizenmehl 28.50
bis 27.75 , Roggenmehl 21 . 15—23. 15, Weizenklcie 8 .80—9.00, Rog¬
genkleie 9—920 . Viktoria - Erbsen 21 —26 , kleine Speiseerbsen 19
bis 21 , Futtererbjen 13 - 15. Peluschken 12 .25— 15 .00, Ackerbohnen
12— 14 , Wicken 12— 14, Lupinen , blau 9.30— 10.00 , Seradello 16 .50
bis 18.00, Leinkuchen 10.80 , Erdnußkiichen 11 -30 , Erdnußkuchenmehl
1.30, Trockenschnitzel 8 .60. SofaexiraktionSschrot 92— 10. 10 , Kar¬
toffelflocken 13 .10— 13 .20 , Tendenz ruhig .

Berliner Buttern »ticruug . 1 . Qualität 1 .20, S. Qualität 1.15 .
3. Qualität 1 .03.

Badische Spargelmärkte .
Honaner Spargelmarkt . Zufuhr : 350 Psd . Preis 80 Pfg . das

Kilo , Markiverlauf sehr lebhaft .
Knielinaer Spargelmarkt . Zufuhr : 6 Zlr . Preis 40, 25—15

Pfg . das Pfund . Der Berkehr war lebhaft .
Schwetzinger Spargelmarkt . Zufuhr : 28—80 Ztr . 1 Sorte

40—45 , 2 . Sorte 2—25, 3. Sorte 15. Der Berkehr war lebhaft ,
Grabener Spargelmarkt . Zufuhr : 25 Ztr . 1 . Sorte 45, 2 .

Sorte 2b, 3. Sorte 10. Der Verkehr war sehr lebhaft .
Eggensteiner Spargrlmarkt vom 19. Mai . Zufuhr : 6 Ztr

1 . Sorte 45, 2. 25, 3. 10 Pfg . Verkauf lebhaft .

Letzte Nachrichten
Auf dem Gautag der Berliner N .S .D .A .P . im Sport¬

palast sprach Staatssekretär Hier! und Reichsminister Göb-
vels über die Bedeutung der Arbeitsöienstpflicht.

Der französische Senat kürzt die Ausgaben bei allen
Ministerien, nur nicht beim Kriegsministerium.

dtei Kehler wegen Verrats militärischer
Geheimnisse vom Veichsaerichl verurteilt

Leipzig, 20. Mai . Der fünfte Strafsenat des Reichsgerichts
verurteilte gestern unter dem Vorsitz des ReichSgerichts -
ratS Rheinisch und auk Antrag deS Oberstaatsanwalts Dr .
Möricke den bisherigen Angehörigen der Reichsmarine, den
Matrosen Hans Müller auS Kehl , wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimniffe in Tateinheit mit Diebstahl nach 8 138
des Milibärstrafgesetzbuches und wegen Bestechung zu vier
Jahren , sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
vertust sowie Ausstoßung aus der Marine , leinen Bruder ,
den Arbeiter Emil Müller aus Kehl , wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisie im Sinne des 8 l Abi . 1 des Berrats -
gesetzes zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehren-
rechtsverlusts. und die Ehefrau dieses Bruders Elise Mül¬
ler geb. Hohenauer. ebenfalls aus Kehl , wegen Verrats mi¬
litärischer Geheimnisse zu zwei Jahren Gefängnis und drei
Jahren Ehrenrechtsverlust. Bei allen Angeklagten werden
neben Monate für Untersuchungshaft angercchnet . Als dem
Staat verfallen gelten folgende Beträge : bei Emil Müller
70 RM . und 60 Franken , bei der Elise Müller 100 Franken
und bei Hans Müller 60 RM .

Diese drei verwandten Personen hatten sich zusammen¬
getan, um den Franzosen militärische Geheimnisie a«S
Deutschland zuzuleiten, und zwar in der Weise , daß die Ehe.
frau Elike Müller , die in Stratzburg in einem Restaurant
bedtenstet war . von einem Agenten des französische« Nach-

die neue

Lasten Sie »Id, ein Heft vorlegen. Sie wer
den begeistert sein wie sdion Tousende.

U ss erscheint im Beyer-Verlag , Leipzig,
H&tvO' und ist überall erhältlich .

richtenbiensteS durch Drohungen und Erpresiungen gezwun¬
gen wurde, ihren Mann , den Emil Müller , dakür zu inter¬
essieren, baß er seinen Bruder Hans diesem Agenten zum
Ausfragen zuführte. Das ist geschehen. Der Agent hat den
Matrosen ausgefragt und der Matrose selbst hat später Mit¬
teilungen aus seinem Standort über die Zeiteinteilung , über
Schiffslisten und über Geheimbefehle über seinen Bruder
an den französischen Agenten gelangen lasien . Alle drei An¬
geklagten haben aestanden . baß sie ihre Berratstätigkeit aus-
schließlich wegen des ihnen versprochenen Geldes betrieben
hätten. Aus diesem Grund« wurden auch den beiden männ¬
lichen Angeklagten mildernde Umstände versagt, lediglich
bet der Frau , die sich in einer gewissen Zwangslage befun¬
den hatte , weil ihre Ausweisung aus Straßburg möglich
gewesen war . hat man mildernde Umstände für vorliegend
erachtet. Tie Verhandlung wurde unter Ausschluß der Oes-
fentlichfeit geführt.

vereinsvachrichten
Bau -

Sa m S t a g.
n«d Sparverein eGmvH. Außerordentl . Generalver¬

sammlung um 8 Uhr im „Sternen *.
Haus » und Grnnbbefltzerverei« e. B . Generalversammlung

8.30 Uhr im „Engel".
Sonntag .

NS -BeamtenarbeitSgemeinschast. Beamtenkundgebung 3 Uhr
Sonnensaal .

Schützenoereiu e. B . Fortsetzung Eröffnungsfchießen ab
10 Uhr." *

„Schtrieh. Schtrah , Schtroh"!
so wird am morgigen Sonntag nachmittag die Karlsruher
Jugend auk ihrem jubelnden Sommertagszug durch die
Straßen der badischen Landeshauptstadt fröhlich singen . Der
Zug geht durch folgende Straßen : Schloßplatzstraße . Herren¬
straße , Kaiserstraße. Adolf Hitler -Platz. Karl Friedrichstraße,
Ettlinger Straße . Baumeisterstraße. Wilhelmstr., Schützen-
straße , Festplatz , Stadtgarten .

Vnsereleit braucht
ü gesundeMenschen

Trinken Sie
Gesundheit um
wenige Pfennig
täglich mit den
berühmten Heil¬
brunnen :

Teinacher Hirsch¬
quelle und Sprudel
Remstal Sprudel ,

Beinstein
Immnauer Apollosprudel
Allrad Kahrlaok, Mineralwasserfabrik,
Ettlingen, Pforzheimer Str . 5, Telefon 178.

Südfunk
Sonntag , 21. Mai

6 .35 Hasenkonzert
7 .80 Morgenlieder im Mai
8.00 Wetter , Nachrichten
8.25 Freiburger Münsterglocken
8.30 Kalhol . Morgenfeier
9 .20 Vateri . Weihestunde

10.55 Evang . Morgenfeier
11 .30 Joh . Scb . Bach
12 .00 Große vaterl . Kundgebung

im Geiste R . Wagners
12.45 Intern . Motorradrennen

in Hockenheim
18 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Schallplatten
14.00 Schallplatten
14.45 Stunde de - Landwirts
15.15 MarkgrSfler - Konzert
16 .00 StaffelhSrbericht v. Jnler -

nationalen i" utomobilr . n -
nen des ADAC

17 .15 Nachmiltagskonzert
18.00 Sportbericht
18 .15 Schallplaiien
19.00 Zur 12. Wiederkehr d. Er -

stürmnng deS AnnabergeS
20.00 Buntes Konzert
22.00 Zeit , Wetter . Nachrichten
22.45—24 .00 Ne » ,musik
Montag , 22. Mai

6.00 Zeit . Wetter . Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
7.10—8.15 Schallplaiien

10.00 Nachrichten
10.40- 11 . 10 Lieder
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 .15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.30 MittagSkonzert
14.00—14 .15 F .-W .-Konzert
14 .80 Spanisch
15 .00- 15.30 Englisch
16 .00 Lieder
18.30 Nachmittagskonzert
17.50 Zeit , Wetter , Landwirtsch .
18.00 Deutschland , seine Führer

«. Gestalter : A . Hitler
18.25 Englisch
18.50 Zeit . Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20.00 Unterhaltungskonzert
21 .00 Zum Schwäb . Heimattag

Pfingsten 1933
22.15 Zeit , Wetter . Nachrichten
22.35 Schachfunk
23.05- 24.00 Nachtmusik.
Dienstag , 23. Mai
6.00 Zeit . Wetter . Gymnastik
7.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
7.10—8.15 Schallplatte »

10 .00 Nachrichten
10.10 Liederstunde
10.40- 11.10 Deutschland , seine

Führer und Gestalter :
Adolf Hitler

11 .55 Wetterbericht
12 .00 Schallplatten
13.15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13 .80 Mittagskonzert
14 .00- 14 .30 F.-W .-Konzert
14.80— 15 .00 Englisch
15 .30 Blumenstunde
18.00 Frauenstunde
16 .80 Nachmittagskonzeri
17.45 Zeit , Wetter , Landwirtsch .
18 .00 „ Geheimnis der Land¬

schaft "
18.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20.00 Unterhaltungskonzert
20.40 „ Erzähle , Kamerad !*
21 .00 „Zum Tanz erklingen die

Geigen *
22 .10 Zeit , Wetter . Nachrichten
22.45- 23. 15 Dunkel ist das Le-

ben, ist der Tod
Mittwoch . 24. Mai

6 .00 Zeit , Wetter . Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.10—8.15 Schallplatten

10.00 Nachrichten
10.10 Biolinsonate
10.40- 11 .10 Schallplatten
11 .40 Funkwrrbung
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mlttagskanzert
13 .15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.30 Schallplatten
14 .00- 14.15 F .- W .- Konzert
15.00 Klnderstunde
16.00 Kinderlieber
18 .30 Nachmittagskonzert
17.45 Zeit , Wetter , Landwirtsch .

Obst.

18.00 „ Die Bedeutung der physi-

S en Chemie und der
hcn Bunsengesell -

schaft*
18.28 KriegSerlebnisie an Bord

von S .M . S . „ Emden *

18.50 Zeit . Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 00 Unterhaltungskonzert
21 .30 Der Wein - und der

bau in der Orienau
22 .00 Zeit , Weiter . Nachrichten
22 .20 Tie neuesten Schallplatte »
22 .45—24.00 Nachtmusik
Donnerstag , 25 . Mai

6.35 Hafenkonzert
8.00 Wetter . Nachrichten
8,25 Freiburger Münsterglocken
8.30 Kath . Morgenfeier
9.20 Vaterland . Weihestunde

10.10 Evang . Morgenfeier
10.55 Funkstille
11 .30 Joh . Seb . Bach
12.00 Blaskonzert
18.00 Kundgebung a . Reutlingen
14 .00 Schallplatten
14.45 Stunde des Chorgesang »
15.15 «Die Ichwäbische Baukunst *

(Bortragi
15.45 Stunde der Jugend
16,45 Großer Preis von Ham¬

burg (HSrberichtl
17.15 „Alt -Wl -ner Tänze *
18 .00 Sportbericht
18.20 Schwäbischer Humor
18.50 Im Krug zum grüne »

Kranze ( Schallpl .s
19.30 Stunde de- Soldaten
20.00 Bunter Abend
21 .00 Operettenkonzert
22 .00 Zeit . Wetter , Nachrichten
22.30 Schallplatten
22 .45—24.00 Nachtmusik u . Tanz
Freitag , 26. Mai

6.00 Zeit . Wetter . Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.10—8 .15 Schallplatten

10.00 Nachrichten
10.10—11 .00 Schlageter -Feier .

stunde in allen Schule »
11 .55 Wetterbericht
12.00 Zu Schlageterz 10. Todes¬

tag ( Schallpl .j
13. 15 Schallplatten
14.30- 15.00 Englisch
15.50 Meine Svnmagswande -

rung ( Dr . W Pfeiffers
16.10 girier
16.30 Nachmittagskonzert
17.45 Zeit . Wetter . Landwirtsch .
18.00 „Deutsche Raflenpflege *

(Aerztevortrag )
18.25 Deutsche Kulturbeziehunge »

zu Südosteuropa (Voltr -i
18.50 Zeit . Nachrichten
19.00 Stunde der Nation >
20 .10 „ Schlageler *
21 .40 Klaviertrio
22 .20 Nachrichten
22 .25 Worüber man in Amerika

spricht ( Kurt G. Eellj
22 .40 Stund « deS Theater »
23 .15 Wetter , Sport . Nachrichten
23 .30- 24 .00 Nachtmusik
Samstag , 27. Mai
6 .00 Zeit , Wetter . Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.10— 8.15 Schallplatten

10.00 Nachrichten
10.40 Biolin -Duo
11. 10 Zeit . Detter . Nachrichten
11 .45 F .-W .-Konzert
12 .05 F . - W .-Konzert
12 .20 Volkslieder
12.50 Lotte Lehmann
13.3» MittagSkonzert
14 .30 Hb rbericht v , d .

Luftsportausstellung in der
Gewerbeholle Stuttgart

15.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
15. 15 Anekdoten
15.3» Stunde der Jugend
16.3» Nachmittagskonzert <
17.16 Schwäb , Volksweisen
17.50 Zeit , Sportbericht
18.00 Deutsche Seegcltung
18.25 „Als Badegast h. d Reichs -

marine *
18L0 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Ratio »
20 .30 „Der dumme August*
22 .45 — 24 .00 Nachtmusik
24 .00—0 .3» Am Grabe Leo

SchlageterS (Fnnkbcrichtj

singt

Deutschen



Yi '
\

Lette 8 itteltedifcher Kurier Zamstag , den 20. Mai lz

&ir

\
_ rt„ Knieltf

de 1̂ ■
vodaiI!̂ ’ sc‘beim Li"*

Hoaptroße
sPie

^ jdne T nmennd ^
^ Vroschep/i *

^ ^

Gera * A » " "
Y

^ ^ . * 1» “ '*" *

persti mn ^ aschen . ^
Q fce«

^ * < rli * * * 'g*

hortet
Einf“

sp1,aren Sic 5 P/*extra

X

Persil
Jhr treuer Helfer allezeit /

Danksagung
Mir die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Verstorbenen

Joseph Frank
sagen wir innigsten Dank.

Im besonderen danken wir denen , die ihm die ersteHilfe geleistet haben, dem Geistlichen für seine trostreichenWorte, dem NS -Reichsverband Deutscher Kriegsopfer, Orts¬
gruppe Ettlingen , und seinen Schulkameraden für die ehren¬den Nachrufe sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Ettlingen , 20. Mai 1983.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fra« Marie Frank, Witwe mit Kinder« n. Angehörige «

Gottesdienst-Ordnung.
Katholisch «» Gottesdienst.

5. Sonntag nach» Ostern.
Herz-Jefn -Kirche .

6 Uhr : Frühmesse.
7 Uhr : Frühmesse mit Predigt .

Uhr : Predigt und Amt.
19 Uhr : Singmesse mit Predigt , nachher

Christenlehre für die Jünglinge .
2 Uhr : Andacht zur Heiligen Familie .

348 Uhr : Maiandacht mit Predigt u. Segen .
St . Martinskirche

g Uhr : Kindergottesdienst.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 21. Mai (Rogate)
& 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : U Joh .

5, 14.18).
%11 Uhr : Christenlehre «. Kindergottesdienst

3 Uhr : Bivelstunde.
4 Uhr : Mäüchenverein (alt. Abt.)
8 Uhrr Jungmännerverein

Montag
8 Uhr : Jungvolk .

Mittwoch :
8 rWc : Mäüchenverein (jüng . Abt.)

Donnerstag
Himmelsahrissest. ‘

Xenapostolische Gemeinde
Ettlingen. Hildastraße 0

Sonntagvormittag 3410, nachmittags 3 Uhr.
Donnerstagabend 8 Uhr.

KtMmNll LerWriW -Utz
Alte finanzkräft . Beamten -Lebens-Dersichg.

bietet folgend«, der Notzeit entsprech. Vorteile :
Unerreicht billige Prämie«, monatl. Zahlung

ohne Zuschlag, doppelte Vers .-Summe bet Tod
durch Unfall ohne Zuschlag , keine lauf . Gebüh¬
ren oder Steuer . Penfions - «nd Dienftunfähig-
keitsverfichernng z« günstig . Beitrags -Znschlag
Gute Dividenden « . Versichg. v . 500 Stil an.
Aufnahme finden Beamte u. Personen jeden
Standes bis zum 60. Lebensjahr .

Mitarbeiter gesucht !
Witwen - «. Waisenkaff« des Reichs- «. Staats¬
dienst-Personals München. Bezirks-Inspektion

Karlsruhe, Sofienftr. 181a.

za vermieten.
Zu erfrag , im „Kurier " .

Hypotheken
f. LandWirtsch . zu 5 1/»

‘7.
Darlehen zu 4*/, °/.
ohne Wartezeit durch
Welssenberger,Karlsruhe
Marie Alexandra- Str . 33

im 2 . Stock
Luisenstratze 17.

zum 1 . Juni
zu vermieten.

fliioioillltllMlI

lliiilniic ^nriimiiwictfd
für Gemeinde- und Kreissteuern

vorrätig bet
Buch- und Lteiudrmkerer L BaÄtz .

Aufstiegsspiele
(Kreisliga)

F.-C. BrnebhaeseeI
F.-V. ReteafelsI (3 Uhr)

F. k. Brnehhasstn II geg.
Sp. SebBllbronn (2‘/s Uhi )
auf d. Sportpl . in Bruch¬
hausen am 21 . Mai 1933.

Gasthaus zur Sonne • Ettlingen
Eintritt frei I Eintritt frei !

Montag den 22. Mal 1933, abends 3.30 Uhr
Wovon die ganze Welt spricht!

LidifMiller-Vorfrag
■am Rlditiinien unseres wissensdiaffUdienLeiters , fies
Oberstabsarztes Dr. Feld und Radloloie Dr. Htinihoferüber die Heilstrahlen „Radium “ und ihre Wirkung auf den
menschlichen Organismus, bei rheumatischen und gichtischenMuskel- und Cielenkerkrankungen, Ischias, Neuralgien, Ner¬

venerkrankungen , Blasen- , Nieren- , Leber- , Magen- und Darm¬
leiden, Hals- , Nasen - und Ohrenleiden, Arterienverkalkungus« . — Von fast allen tührenden Kliniken , HraUkeUbdU "
sern, Sanatorien und leitenden Prof, angewandt und
bestens begutachtet. — Der Vortrag wird von jedem besucht,besonders auch von dironlsdl erkrankten Frauen u. Männern ,

Wohl Werbe- , aber kein Verkaufsvortrag.
Jugendliche haben keinen Zutritt !

Berliner Radium A.-G. „ Erko “
Berlin , Wien , Brussel , London u . Paris .

Auto - “ ' _
Opel 4/20 PS Limousine
Opel 1,8 Lt., fast neu
Opel 1,1 Lt., in gutem Zustande
Opel 8/40, einwandfrei
Ford-Limousine, in bestem Zustande
Opel 4/20, offener Zweisitzer
Mercedes- Benz, 10/50 Kastenwagen
Benz 8/35, offener 6 Siizer

in bestem Zustande
sowie verschiedene Lieferwagen

Auto - Fiitterer , Rastatt
Karlsruherstr. 2 Telefon 2429

Bei ErkältongserscheinungeD , Rheuma . Gicht,
Ischias, Nerven-, Magen-, Darm-, Nieren-,
Blasen- uleberleiden, sowie beiZuckerkrank-
heit i. Rsthma,

'
usw.

machen Sie eine erfolgreiche Kur
im Institut

„ Parapack -“
H/S “’

ra)
Karlsruhe, Kaiserstraße188

Lekaunlmachuug
über die Frist für die Abgabe von

Gewerbsteuerblarungen.
Die Erklärungen , über das der bakk Ge¬

werbesteuer für das Rechnungsjahr 1933 unter¬
liegende Betriebsvermögen sind in der Zeit

vom 1. bis 18. Juni 1933
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vor¬
drucke abzugeben . Soweit nicht den Pflichtigen
Vordrucke gleichzeitig mit einer besonderen
Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklä¬
rung zugesandt werden, können ste unentgelt¬
lich von den Finanzämtern und den Kassen¬
hilfsstellen der Finanzämter bezogen werden.

Bis z«m Ablauf - er genannte « Frist kön¬
nen auch Anträge wegen des der bad . Grund¬
teuer unterliegenden Grundvermögens ge¬
bellt werden. Wegen des Kreises der zur Ab¬
gabe einer Gewerbesteuererkliärung verpflich¬
teten Personen usw . sowie wegen der für die
Gewerbesteuererklärung bedeutsamen Vor¬
schriften des bad . Grund - und Gewerbcsteuer-
gesetzes wird im übrigen auf die öffentlichen
Anschläge an den Amtstafeln der Finanzäm¬
ter , der Hilfskassen und der Bürgermeister¬
ämter verwiesen.

Ettlingen , den IS. Mai 1933.
Finaneamt,

Sandalen
für Kinder , Damen und Herren

Segeltuch -Sandalen
mit Ledersohle gestiftet

22/25 26/30 31/35 36/42
1.10 1.25 1.50 1.75

Rindleder-Sandalen
braun holzgenagelt

23/26 27/30 31/35 36/42 43/46
2.25 2.75 3.25 3.50 4.50

Rindleder-Sandalen
braun durchgenäht, mit Stegriemen und
reiner Kern-Doppelsohle

23/26 27/30 31/35 36/42
2 .95 3 .50 3 .95 4 .75

Kinder-Leder-Sandalen
durchgenäht, rot 21/24 25/26

2 .40 2 .75

Kauihaus Schneider

Am Sonntag , den 2L Mai 1933 , nachmit¬
tags 3 Uhr, findet im großen „Sonnen "saal in
Ettlingen eine

Beamtenkundgebung
statt. Es sprechen:
1. Pg. Waffenschmidt-Karlsrnhe über natio¬

nalsozialistisches Verufsbeamtentum u. or¬
ganisatorischen Aufbau der nationalsoz . Be¬
amtenarbeitsgemeinschaft.

2. Pg .Otto Dietz -Ettlingen über den national¬
sozialistischen Staat .
Hierzu werden sämtliche Reichs-, Staats -,

Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, sowie
die gesamte Lehrerschaft und Bürgermeister der
Stadt und des Bezirks Ettlingen eingelaöen.

Die Mitglieder und Anhänger der national¬
sozialistischen Beamtenarbeitsgemeinschaft sind
verpfichtet vollzählig zu erscheinen .

Die Herren Fachschaftsführer und Amtswal¬
ter wollen sich schon um 2 .30 Uhr einfinden.

Ettlingen , den 16. Mai 1933.
Der Kreisbeamtenführer .

Sommer
Stoff!

einfarbig und gemustert -

in apart. Oeschmacksrichtg.

zu vorteilhaften Preisen -

A . STREI
r

Allen unseren Freunden und Bekannten,
die uns anläßlich der Vermählung unserer ]
Kinder so Viele GlUckwUnsche entg
brachten, sagen wir auf diesem Wege

herzlichen Dank
Familie Franz Welker, Ettlingen
Familie Georg Bähr, Berlin -Pankow
Familie Wilhelm Maashardt, Kappelwindeck]

r
Zahnarzt Dr. Kugler leitet mein
techn . und Röntgen -Laboratorium “

Zahnarzt Dr. Garnier

Nach längerer Tätigkeit auf allen :
Gebieten derZahnheilkunde an der
Zahnklinik der Universität Bonn :

praktiziere ich jetzt in Ettlingen , :
Marktstr . 7 bei Dr . Carniel *.

Dr. Wilhelm Kugler
Zahnarzt

Röntgen - Laboratorium

Landwirte Halt !
Im Hackgerät ist eine große Neuerung /

eingetreten . Mit der neuen Patentann^
lich geschützten

Konigshacke
leistet der Landwirt das dreifache
leichter Mühe. Diese Hacke , die billig» >
ist als die alte Hacke ste sollte bei keine« /
Landwirt fehlen.

Zu haben in allen einschlägigen
schäften, wo noch nicht , bei
Karl Bastian , Ettlingen , Rheinstr. 10t

Versuchen Sie
meinen

garantiert reinen,
woblsebmeckendan

offen , ILit . RM . 1 .70
»i. Ltr.-Fl. RM . 1 .45
3
,8Ltr.-Fl . RM. - .80 |

Drog . rie

Fr. Karl Schimpf
Badenertorstr. 4

Telefon 138

Flui, stiebe Hühnere»
Und da kästet eint St
„lebewDh

“
nnr 68 Pie «*

Hübneraug . n - LebewoM ®
(8 Pflaster ) 68 Pff . in Ap®”

,
u. Drogerien . Sicher rv D
Badenia-Drog. Rud - CbJ

* j
Marktstr . 8 ; Droft- Fri*®**
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